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Der Krieg.
Lebhafte Kampftätigkeit südlich der Somme.
Ein deutscher Flugzeugangriff in Flandern.
Der Tagesbericht vom 8. Februar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 8. Febr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich der Somme  herrschte lebhafte Kampf¬
tätigkeit.  In der Nacht vom 6. zum 7. Februar war ein
kleines Grabenstück unserer neuen Stellung verloren ge¬
gangen. Ein gestern mittag durch starkes Feuer vorbereiteter
französischer Angriff wurde ab gewiesen;  am Abend
brachte uns ein Gegenangriff  wieder in den vollen
Besitz  unserer Stellung.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die Bahnanlagen
Poperinghc und englische Truppenlager zwischen Poperinghe
und Dixmnidcn an. Es kehrte nach mehrfachen Kümpfen mit
dem zur Abwehr aufgestiegcncn Gegner ohne  Verluste zurück.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Deutschland und die Anion.
Voraussichtliche Beilegung des „Lusitania"-

Streitfalles.
Br . Berlin , 8. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zcns . Bin .)

Dem „B . T." wird aus Rotterdam gedrahtet : Die Mel-
düng, daß durch die jüngste Mitteilung des Grafen
Bernstorff an Staatssekretär Lansiug die deutsch-
amerikanischen Verhandlungen  über die
„L u s i ta n i a" - A n g e l e g c u h c it sich nicht zur
.Krise zugespitzt habe, wird von mehreren Seiten be¬
stätigt — Die „Morning Post " erfährt nach dem Ber¬
liner Blatt aus Washington vom Sonntag : Anläßlich
der nervösen Nachrichten über die Krise, die angeblich
die Einleitung zum Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen mit Deutschland bilden soll, daß die Lage
augenblicklich nicht weniger ernst, aber auch nicht
ernster ist, als in jedem beliebigen Augenblick seit der
Torpedierung der „Lusitania " und seit der Zeit , da der
Präsident die Reihe seiner Noten angefangcn hat. Im
gleichen Sinne berichtet der Washingtoner „Times "-
Bcrichterstatter. P e s s i in i m u s — so telegraphiert
er — ist nicht am Platze.

Aus dem Weg zur Verständigung?
Rotterdam , 8, Febr . (Zeus. Bla .) Die englischen Blätter

vom Montagmorgen waren schon auf eine Entspannung
in dem Verhältnis zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten mehr oder weniger gefaßt . Ter „Times " wurde un¬
tern: 5 auL Washington gemeldet, daß die amerikanischen
Blätter die Streitfrage ruhig  auffahten and in Erwartung
einer Veröffentlichung des Briefwechsels Schwarzsehevei nicht
angezeigt hielten . Dann meldete die „Associated Preß " an
demselben Tage : Obwohl der Ausdruck „rechtswidrig ",
gegen den sich Deutschland wendet, in der Mitteilung nicht ge¬
braucht wird, die Graf Bernstorff gestern dem Staatssekretär
Lansina überreicht hat und die gegenwärtig dem Präsidenten
Wilson unterbreitet ist, sollen in dieser Mitteilung Wendun¬
gen Vorkommen, wonach die Tötung von Amerikanern auf der
„Lusitania " von seiten Deutschlands nicht beabsichtigt
gewesen sei,  weil die Zerstörung des Dampfers eine
Handlung der Vergeltung gewesen sei. Deutschland gebe zu,
daß die Vergeltung nicht aus die Neutralen ausgedehnt wer¬
den solle; eZ bedauere  daher , daß auf der „Lusitania"
Amerikaner getötet worden sind, und bietet eine Ent¬
schädigung  in Gestalt einer Vergütung cm. Eine Be¬
sprechung zwischen dein Staatssekretär und dem Botschafter
fand am Sainstagnachmittag statt. Unterdes wurde auch in
England der Bericht über die Unterredung eines Vertreters
der „Associaled Preß " mit dem Unterstaatssäretär Zimmer¬
mann  verbreitet . Reuter meldet nun aus New Dort unterni
7 Februar Sämtliche Blätter schreiben über die jüngste deut¬
sche Note, obwohl deren Inhalt noch nicht bekannt ist. Man
glaubt allgemein, daß die Fassung dieser neuen Note nicht
ganz befriedigend  sei , und .daß eine Regelung lediglich
von der Frage abyänge, ob die Torpedierung der „Lusitania"
rechtmäßig  gewesen sei. Es ist eben dasjenige , was
Deutschland zur Rechtfertigung seiner Unterseebootangriffe
anführt . Wahrscheinlich wird cs nicht vor Mitte dieser Woche
»u einer Entscheidung kommen.

Dsv Krieg gegen England.
Die Verteidigungsfrage Londons gegen
Luftangriffe dem Kriegsamt anvertraut.

W. T.-B. London, 8. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet, daß Admiral Sir Perch Scott  Ende dieser Woche
seinen Befehl über tue Artillerie zur Verteidigung von London
gegen Luftangriffe Niederlagen wird. Vermutlich ist er jetzt
mit seiner Organisation so weit , daß der Stab der Armee in
England, deren Oberbefehlshaber French ist, nach der An¬
sicht der Regierung dem Oberkommando übertragen werden
kann. Dadurch wird die Leitung teilweise von der Admiralität
«uf das KriegSawt übertra ^ n.

Diese Nachricht klingt an sich ganz schön. Wenn man sie
aber verstehen will, muß man sie anders lesen. Sie lautet
dann : Admiral Sir Perch Scott wurde angewiesen, sein Amt
als Befehlshaber der Verteidigungskräfte Londons gegen
feindliche Luftangriffe niederzulegen .weil diese Verteidigung
bei den letzten Angriffen der deutschen Lufttrsuzer völlig
versagt hatte  .

Die englische Industriestadt Birmingham ■
beim letzten Zeppelinangriff am meisten

betroffen.
Br . Amsterdam, 8. F -br . (Ei.g. Drahtbericht . Zenf.

Mn .) Aus zuverlässiger Quelle erfährt „Nieuwes van
den Dag ", daß bei dem letzten Zeppelinangriff auf
Mittelenglartd der größte Schaden in der industrie-
reichen Stadt Birmingham  ungerichtet wurde und
daß im Hinblick auf eine mögliche Wiederholung des An¬
griffes alle Urlaub sbewilligimgen an Soldaten zurück¬
gezogen wurden.

Das Verlangen der „nicht beunruhigten"
Engländer nach wirksamem Schutz gegen die

Luftschiffsangriffe.
Ein klarer Beweis für den bedeutenden moralischen

Erfolg unseres letzten Angriffs.
W . T.-B . London , 8. FÄ >r. (Nichtamtlich . Draht¬

bericht.) Lob nt Fraser  schreibt in der „Daily Mail ":
Wenn in der nächsten Woche die neue Parlamentssestion
beginnt , wird der Regierung die Notwendigkeit einer
neuen Luftpolitik  dringend irahe gelegt werden.
Der letzte große Zeppelinangriff bildet noch immer den
Hau p t g esp rach ssto sf . Tie Nation ist nicht be¬
unruhigt , aber sehr empört,  weil,Zeppeline in das
bisher unverletzte  England eindringen dursten,
ohne daß anscheinend auch nur der Versuch  eines
Wider st andes  gemacht worden ist. Das Land ist
empört über die schwächlichc , unklare  und u n g e-
n ü g c n d e Vorbereitung für den Luftkrieg und ver¬
langt eine Politik , die nicht länger auf einer schlecht ge¬
leiteten Defensive  beruht , sondern die große Be¬
deutung des Luftkrieges  erkennt und die
Schläge energisch erwidert.  Kein Flugzeug soll
von der Front weagcnommen werden ; die Front muß
zuerst versorgt werden, aber es muß mehr ge¬
schehen.  Die Regierung hat überhaupt keine Politik,
weil sie glaubt , daß sic damit Zeit bis nach dem Kriege
hat und weil cs eine verhängnisvolle und lahme Tradi¬
tion der englischen Flotte und Armee ist, auf neue  Er¬
findungen zu warten , bis andere  Nationen sie ent¬
wickelten. Aber in diesem Kriege können wir nicht
warten.  Die Nation muß ein träges Ministerium
zur Tat zwingen  und muß ihm sagen, daß diese
alte mächtige Nation die Schande nicht ertragen wird,
harte Schläge ausznhalten,  ohne zu versuchen,
sie zu erwidern.

Das Bemühen, schul«sickere Abwehrmatz-
nahmen zu finden.

Br . Amsterdam, 8. Febr . (Eig . Drahtbericht . Jens , Bln .)
Im englischen Kriegsamt finden augenblicklich Beratungen
über allgemeine Schutzmaßnahmen gegen
Zeppelinangriffc  statt . Vertreter des Kriegsamts,
der Admiralität und der großen englischen Städte ucfjnten
daran teil. Aus vielen Gegenden des Lanldes sind dem
Kricgsamt und der Regierung Gesuche rnn Schutz gegen die
Zeppelingefahr zuaegcmgen. Die Furcht der Bevölke¬
rung  ist in einigen Gegenden sehr groß. Die Regierung
sucht nach Vergeltungsmaßnahmen , kann aber keine entdecken,
durch die Deutschland, in gleicher Weife getroffen werden
tönni*  wie England durch die Zeppeline . Zunächst sind die
göeicyen Vorsichtsmaßregeln wie in London auif ganz Eng¬
land ausgedehnt worden. Eisenbahn - und Straßenbahnver-
kehr sollen sofort beim ersten Warnungssignal eingestellt wer¬
den. Die Fabriken müssen alle Lichter löschen; weitere Ein¬
schränkungen sollen noch verfügt werden.

Die Beobachtung der ZePPelrnfahrten.
Br . Christiania , 8. Febr . (Eig. Drähtbericht . Jens . Blnh

„Aftonposten" melden aus Stavanger vom 7. Febr . : Der
Dampfer „Atle Jarl ", der gnf der Fahrt nach Newcastle be¬
griffen war , traf am 4. Febr ., 8 Uhr abends, also drei Tage
nach dem jüngsten Zevpelinangriff auf England , 142 Viertel-
mvilen von der englischen Küste vier große Zeppeline,
die in voller Fahrt westwärts segelten. Drei fuhren weiter,
während der vierte anhielt und zweimal über dem Dampfer
„Atle Jarl " kreiste, und zwar so tief, daß man fürchtete, die
Gondel des Zepvelin werde die Takelage des Schiffes sort-
veißen. Als der Zeppelin nch überzeugt hatte , daß „Atle Jarl"
ein friedliches n e ut r al e 8 Schiff war , fuhr er mit großer
Geschwindigkeit westwärts . De Luftschiffe hatten abgeblendete
Laternen , man sah jedoch Lichtschein in den Gondeln.

Die englische Admiralität bestreitet den Ver¬
lust eines Kriegsschiffs beim kotzten deutschen

Luftschrffangriff.
W. T .-B. London, 8. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Dre Admiralität veröffentlicht folgendes : Nach dem heutigen

deutschen drahtlosen Bericht meldet die ,„Kölu. Ztg .", daß fis
von der holländischen Grenze die Nachricht erhielt , es sei bet
dem letzten Luftangriff auf Humberi das britische Kriegsschiff
Carolina"  von einer Bombe getroffen worden und mit
großen Verlusten an Menschenleben gesunken. Weder die
„Karolina " noch irgend ein anderes britisches Kriegsschiff oder
Handelsschiff, ob groß oder klein, ist auf dem Humbert oder in
irgend einem arideren Hafen getvaffen worden.

Die steigenden Preise in England.
W. T.-B. London, 8. Febr. (Nichtcrmllich. Drähtbericht .)

Die Blätter melden, daß Frauen - und Krnderkleider
um 20 bis 30 Prozent im Preis steigen und wahrscheinlich
noch weiter steigen. Ferner wird der Bezug von Petroleum
für Privatautomobile künftig sehr eingeschräkt werden.

-a

3um Meisterstück der „slppam ".
Vom Leutnant Berg.

Berlin , 8. Febr . (Zeus. Bln .) Leutnant Berg,  der
Führer der „Appam", ist, wie der „Voss. Ztg ." aus Apenrads
gemeldet wird, jetzt 89 Jahre alt . Seiner Militärpflicht ge¬
nügte er als Einjähriger bei der Marine . Er ging als Ober¬
matrose ab, wurde als solcher bald nach Kriegsausbruch ein-
benufen, nahm dann an einem Offizrerskurs teil und wurde
vor etwa einem halben Jahre zum Leutnant befördert . Tet
seinem Urlaub im vorigen Jahre sagte er zu seiner Frau , sie
solle, wenn sie längere Zeit nichts von ihm höre, ruhig an-
nehmen, daß es ihm gut gehe. Lange Zeit hat seine Frau
nichts von ihm gehört und nicht an ihn schreiben können, drr
sein Aufenthalt unbekannt war , bis jetzt die erfreuliche Nach¬
richt von seinem Wohlbefinden einlief.

Die wertere Schilderung eines Passagiers.
Berlin , 8. Febr . (Jens . Bln .) Nach dem „B. T ." bringt

der „Daily Telegraph " auf Grund von Berichten der
„Appam"-Passagi«rie eine ausführliche Schilderung der Er¬
lebnisse des deutschen Kaperschiffes. Es handle sich um einen
deutschen Hilfskreuzer, der am Neujahrstag Kiel verließ und
uni die Nordspitze Schottlands in den Atlantischen Ozean ge¬
langte . Der Hilfskreuzer enthielt 8000 Tonnen , wäre mit
zehn Kanonen armiert und hätte eine Besatzung von 356
Mann . Unterwegs begegnete er vielen englischen Kreuzern.
Der Prisenkommandant der „Appam", Leutnant Berg , der
mit fernen 20 Mann die Hunderte von Passagieren beauf¬
sichtigen mußte, die auf der „Appam" zufammengebracht
waren , sei außerordentlich höflich und korrekt  gewesen,
habe aber auch bekanntgegehen, daß im Maschinenraum und
unter der Kommandobrücke für den Fall von Unruhen
Bomben  gelegt seien.

Die Ereignisse auf öem Valkan.
Eine neue völkerrechtswideige Maßnahme

in Saloniki . >
Versteigerung des Privateigentums der Konsuln.

Wien, 8. Febr . (Zens. Bln .) Die Südslawische Korre¬
spondenz meldet ans Athen  unter dem 6. Febr . : Nach einer
authentischen Mitteilung wurde in Saloniki  das Privat¬
eigentum der Konsuln Österveich-Ungarns , Deutschlands,
Bulgariens und der Türkei au>f Befehl des Kommandos dev
Ententetruppen öffentlich versteigert.  Gleichzeitig
wurden auch die Effekten des Personals der vier Konsulate
versteigert. Der Erlös aus diesen Versteigerungen wurde
als Kriogsbeuite den an den fcinerKeitigen Berhaftu -ngen her¬
vorragend Beteiligten zugetviesen.

Folgen des Zeppelinangrrffes auf Saloniki.
IV. T.-B. Athen, 8. Febr. (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Aus Mt unterrichteter Quelle verlautet : Bei dem letzten
Zeppelinangriff auf Saloniki  wurden Waren im!
Werte von 3 Millionen Franken vernichtet, wovon nur für
100 000 Franken durch Verficherurrg gedeckt sind. Mehrer«
englische Versichernngsgesellschaften haben ihren Vertretern
in Saloniki telegraphisch die Anweisung gegeben, Waren gegen!
jedes Kriegsrisiko zu versichern. Darauf sind innerhalb zwei
Tagen für über 5 Millionen Franken versichert worden.

Griechenland beruft weitere Jahrgänge ein-
W. T.-B. Athen, 8. Febr . (Nichtanrtlich. Agence Havas .)

Der König hat einen Erlaß unterzeichnet, durch den alle:
Griechen der Jahrgänge 1802 bis 1914, die sich im Ausland
aufhalten und sich der Militärpflicht entzogen, unter die
Fahnen gerufen  werden , ausgenommen die in Ruß¬
land, der Türkei, Bulgarien oder Rumänien ihren Wohnsitz
haben.

Ein Scharmützel an der griechischen Grenze.
W. T.-B. Bern» 8. Febr. (Nichtamtlich.) Der „Corriere

della Sem " meldet aus Saloniki:  Englisch -französische
Kolonnen gingen am 4. Februar gegen die g r i c chi schs
Grenze vor, wo Scharmützel statffanden.

Br . Lugano , 8. Febr. (Eig . Drahtbericht . Z«ns.
An .) Wie der „Corrrere della Sera " aus Saloniki
meldet , hat das gemeldete Scharmützel zwischen einer
bulgarischen KavallericpatrouilbL rmltz
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ern«n französischen Vorposten kn Süden von
Doiran stattgsfunden.

Gin Gefecht zwischen Griechen und
> Albanesen.

. Dr . Genf, 8. Febr . ^ (Sig . Drahübericht. Zsns. Bin .)
Eine Baude albanischer Komitatschis  ver¬
suchte, einer Athener Meldung des „Lyoner Progrtzs"
Wfvlge, die griechische Grenze  im Gebiet von
Kvrrtza (in Griechenland dicht an der albanischen
Grenze) zu überschreiten, stieß aber auf eine Abteilung
griechischer Soldaten . Es kam zu einem Gefecht,  wo¬
bei ein Albanese getötet, mehrere verletzt wurden.

Ein Gefecht bei Durazzo?
, W. T.-B. Paris , 8. Febr. (Nichtamtlich.) „Petit Parisien"
meldet aus Korfu, die Serben hätten bei Durazzo ein Ge¬
fecht mit den Österreichern  gehabt , die z u r ü ck ge¬
schlagen  worden seien.

Znr Verteidigung von Valona entschlossen.
» *. Konstantmopel, 8 Febr . (Eiq. Drahtbericht . Zeus.

Wn .) Die türkische Zeitung „Turqne Sedasft" meldet: Die
Italiener haben alle Truppen au-s ganz Manien inValona
zuffamm-engezogen.

Der Depeschenwechsel zwischen dem bulga¬
rischen Zaren und dem König von Sachsen.

W T.-B. Dresden. 7. Fest: . fNickwmt'i» Anläßlich  der
durch den König setzt erfolgtenB'rl .nh'ing des Militär.Ii .-Heinrich?-
Orden? an König Ferdinand von Bulaarirn bat zwischen beiden
Majestäten folgende: Telegrammwechstl stattgcsnndcn:

„König non Srcklen, Darfcha».
S oN a , Palais, 4. F:br. 14lll. Soeben emvfing ich Deinen

anher ordentlichen Gesandten, den lieben alten Freund meines
Hanfes Grafen v. Rer, in feierlicher Audienz. der mir Dein Hand¬
schreiben lrwie die Insignien des Ritterkreuzes und des Großkreuzez
Deines Militär -Si .-Heinrich-OrdenS überreichte Als Herzog zu
Sachsen  bin ich ties ergriffen, di- Inno,men dieses höchsten mrii.
täuschen Ordens Dein-s löniqlichen Hanke? in öeliyen. Als -berster
Kriegsherr der bulgarischen Deöunackt erfüllt es mich mit Seal,,
die seit affte, schwer zu erlang-nde Ansz-ichnung für das Verdienst
im Krie,« von meinem lö-nglichenV-tter von Sachten erhalten zu
haben. Ich bNte D' ch daher, für vi-'se mich und mein- Armee aus«
höchste ersten ende außergewöhnliche Ehrung meinen wärmsten Dank
entgegrnzunehmGroßes  leisteten unser: in treuer
Bassenbrüderschaft  eng vrrbünvtten Truppen in den ge¬
meinsamm schweren Kämpf>n. herrliche Siege wurden crrungen.
Möge dieser gemeinsame Wille zu dem endgültigen
Siege,  von dem jetzt unsere Völker durchdrungen sind, für
immer  als bauerndes Erbteil in jedem einzelnen zurückdieibrn, da-
mst nach erkämpfter glücklicher Fr!edensz-ft die Nationen in edlem
Wettbewerb  den Werken der Kultur und Freiheit  sowie
der friedlichen Entwickelung dienen können. In dieser Beziehung
teile ich vollkommen Deine Ansicht über di: zukünftigen engen
wirtschaftlichen Beziehungen  unserer beiden Länder und
erhoffe davon eine große m e r k i n I i ! e Zukunft.  Bis dahi»
aber möge der Allmächtige unsere tavlrrcn Kämpfer weiter mit sieg,
reichen Erfolgen segnen. Ferdinand."

Seine Majestät dem Körrg von Bnigarien, Sofia.
Bielen herzlichen Dank für Dein freundliches Telegramm. E»

ist « st eint besondere Freude, Dir in Anerkenn»«, der hervorragen-
den Leistungen Deiner Armee meinen Mliitär -St .-Hnnrichs-Orden
Verleihen ju können. Das ist um so mehr der Fall, als wir ja n a h e
Verwandte  smd. G ot t h e l f e u n s ,s c i t c r.

Friedrich August."

Mn rnssischer Dampfer im Schwarzen Meer
versenkt.

Bukarest, 8. Febr . (Zens. Mn .) Wie das Blatt „Minerva"
meldet, erzählte ein Leser des Blattes , daß er auf dem
russischen  Dampfer „Teosiporti ", der die griechische
-Flagge führte, eine Reife von Odessa nach Reni machte. Un¬
weit Snltwas sei der Dampfer von einem Unterseeboot
versenkt worden. Ein Teil der Besatzung, 16 Personen , sei
gerettet  worden.

Die Unterseeboote im Mittelmeer aufs neue
rege.

Ein französischer Hilfskreuzer und drei englische Torpedo¬
boote versenkt?

Br . Sofia . 8. Febr . (Eig. Drahtbericht . Jans . Mn .)
Das Blatt „Kambana" erfährt durch Fnnkspruch, das, Unter¬
seeboote  im Mittelmeer intensiv tätig sind. In den letzten
zwei Tagen sollen ein armierter französischer Hilfskreuzer
und drei englische Torpedoboote versenkt  worden sein.
Von anderer Seite liegt bisher keine Bestätigung dieser
Meldung vor.

Der Nrieg der Türkei.
Der rrmtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinoprl, 8. gefrr. (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht: Keine wichttgcn Veränderungen auf den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen.

Oer Nrieg gegen Rußland.
Die Lage in Rußland.

Stürmer gegen einen Separatfrieden . — Eine Annähe¬
rung der Regierung an die Duma ? — Hohe Auszeichnung

für Goremykin.
# Stockholm, 8. Febr . (Eig. Dmihtbericht. Zens.

Bln . Telegramm unseres Sonderberichterstatters .) Die
„Nolooje SBremia" -bringt eine Unterredung mit dem
russischen Ministerpräsident Stürmer.  Er sprach
sich schr energisch dafür aus , daß der Krieg bis pti
siegreichen Ende  geführt werden müsse und daß
alle Separatfriüdens -Angcib-ote, auch die verlockendsten,
zuvückzuirveisen seien. Rußlands finanzielle  Stel¬
lung fei stark wagen seiner unerschöpflichenReichtümer.
Die nationalen Ausgaben  seien nur durchgu-
fühven durch gemeinsame Anstrengungen des ganzen
Volkes. Stürmer halt die Zusammenarbeit mit der
Duma  für die Regierung nicht für unmöglich. Hoffent¬
lich falle das gegenseitige Mißtrauen fort . Jeder müsse
-heute seine Pflichten, nicht seine Rechte bedenken. Be¬
züglich der Duimasessio-n muffe die Budgetdchandlung
kn Mittelpunkt stchen. Die „Börsenzeitung " glaubt,
baß die Dumaberufung  m allernächster Zeit er¬
folgen und die Session keinesfalls kurz sein werde.
Stürmer beabsichtige eine Annüheming ber Regierung
an die Duma . „Rfetsch" dagegen ist pessimistisch. Kein
neuer Kurs  sei anzunchmen. Alles bleibe beim
alten . Stürmer übernähme seinen Posten wie ein altes
Ebbe. Natürlich werde er große Versprechungen machen,
wie die neuen Minister gawähnlich. Die „Börsenzeitung"
teilt mit , daß G o r e m y k i n mit dam Titel eines
Grasen  sowie Wirklichen Geheimen Rats erster
Klasse, welcher dem militärischen Rang eines General-
ieldmarschalls entspricht, ausgezeichnet worden sei und
dadurch gleichzeitig das Prädikat ,Kanzler erhalte.
Dieser Titel ist in der ganzen russischen Geschichte erst
zweimal verliehen worden.
Vie bevorstehende Umbildung des russischen

Kabinetts.
Die „Nowoje Wremra" über Stimmungen

gegen England.
Stratzentumulte in Kronstadt.

(Telegramm unseres Sonderberichterstatters Sorge .)
Br . Stockholm, 8. Fsbr . (Erg. Dnabtbericht. Zeus. Mn .)

In Petersburg verlauttt , daß eine weitgehende Um¬
bildung s « s Kabinetts  bcvorsteht . Der angekündigte
Rücktritt des ReichSkontrolleurs  soll bereits erfolgt
fern. Im ersten Ministerrat kritisierte Stürmer  scharf die
Geschäftsführung des F i n a n z m i n i st e r i u m 8 und des
Ministeriums des Äußern.  Er nannte die russische Diplo¬
matie unfähig  und forderte die Einsetzung einer Kom-

Darmffädter Thegterbrief.
Das Hoftbeater , bekannt für gute Fbsenaufführungen,

brochte :m Januar einen Menring in der Reihenfolge-
„Nora ", „Volksfeind", „Stützen der Gesellschaft" und .„Hodda
Gabler ". Wir halten es für zweckmäßiger, die Stücke nach
ihrer Entstehung folgen zu lasten. Wenn auch von Stück zu
Stück nicht ein strenger, ursächlicher Zusammenhang besteht,
so ist di« innere Verwandtschaft doch meistens erkennbar und
sin Fcrtkchrttt, eine Erweiterung , auch eine Verneinung
früher ausgeführter Ideen und Probleme nachzuweisen, so
daß die Reihe : „Stützen der Gesellschaft", „Nora ", „Volks-
feind". Hedda Gabler " eine höhere Einheit gebildet hätte. Zum
bester« , Abschluß d-eser Einheit wären allerdings Mischen
„Nora and „Volksfeind" die „Gespenster" einzuschieben ge¬
wesen. denn «n „Volksfeind" hat Ibsen bekanntlich eine satiri-
sche Antwort auf die leidenschaftliche Ablehnung der „Ge¬
spenster" durch PuhlMim und Presse gegeben. Ohne neue
Offenbarungen analytischer Ausdeutung der vier Werke zu
geben, standen die einzelnen Abende mehr oder weniger im
Zeichen einer stetig auf achtbarer Höhe sich halteren Schau¬
spielkunst Bemerkenswert an Einzelleistungen waren die
„Nora " nnd „Thea Elvstedt" von Frau Meißner . Sie besitzt
«ne eigene Not« für derartige Gestalten, das spielerisch Lieb-
kche, das Schüibterne weiß sie so überzeugend zu bringen , wie
das Mütterliche, die Innigkeit des Gefühls : man kann bei ihr
das Theater wobt vergesien. Dem „Dr . Rank" und dem
Schiffsbaume,ster „Anne" gab Herr Westermonn einen per-
sönlichen, vollen Lebeusgehalt. Sehr eindrucksvoll war der
„Eylert Lövborg" des Herrn Ehrle , der zwar ganz anders er-
fchren als Men vorschreibt, aber bald die Szene beherrschte.

In der freien literarischen Bereinigung trug Professor
Dr . Emil Milan Gedichte von Boß, Hebbel, Rsickert mid
Claudius vor In unserer erregten Zeit das Publikum für
die harmlos« ,, lelsen Gedichte der Genannten zu erwärmen,
schien wenig aussichtsreich, ist aber vollkommen gelungen.

MAan »eckte mit seiner starken Kunst die schlafenden
Schönheit« , der kleinen Sachen und brachte es in wenigen
Minuten zuwege, die Seelen ' der Zuhörer einzufangen und
aus die von :hm vermittelten Stimmungen einzustell« ,. Er
uribettet rern künstlerischunter streike : Vermeidung von
Augenblick« orrkun«en ist sein Ziel, da« Wesen  jeden Ge-
Acht» g*  treffe», mr« » ster» rechte erreicht. Sr verjchnrbht

all di« Hilfsmittel vieler Herren vom Bortragstisch , die aus
dem Podium am liebsten eine kleine Bühne machen möchten,
und mit Monokel, Veränderung der Frisur , Mimik usw., stil¬
los in das Reich des Schauspielers übergreifen . Milan setzt
sich nicht m Szene und kennt keine Mittelchen, um sich inter¬
essant zu machen; er ist eine in sich selbst ruhende, künst¬
lerische Persönlichkeit voll Kraft und Eindringlichkeit, die so¬
fort für sich entnimmt . Am meisten Eindruck machten Hebbels
..Baumzucht" rurd „der gute, alte Onkel" von Rückert. — Aus
einer Welt des Friedens trat man auf die Straße , wo uns die
Ausrufer des ersten Mor-genblrtts mit den neuesten Kriegs-
Nachrichten schnell wieder in den Bereich der Wirklichkeit
löschten. Es fröstelte.

Am bicsrgen Hortheater wirkt eine junge talentvolle
Wiesbadenerin , Fräulein Nanni Malinowsky . Sie fällt durch
einen sehr ansprechenden, dunkel gefärbten Sopran , anmutiger
Spiel und ausgleicheiide Bühnenerscheinung auf . Zu kleine¬
ren Partien in „Tiefland " (Pepa ), „Fledermaus " (Fda ) und
„Bummelstudenten " (Agnes) wird sich als nächste Rolle die
anspruchsvollere Arsena im „Zigeunerbaron " gesellen. a.

Nus Kunst und Leben.
* Max Halbe am Vorlesctisch. Die „Literarische Gesell¬

schaft" sorgt Fn d-.esrm Winter für ein abwechslungsreiches
Prograuun , sorgt dafür , daß gute Namen , ganz bekannte
Schriftsteller hier lesen, und sieht ihre Bemühungen durch
e,nen stets vollen Saal gekrönt. Gestern aoeud war wieder
der „Rote Saal " des Kuchauses stark besetzt, galt es doch,
Max H a l b -, den Verfasser von „Jugend " und „Strom ", von
Angesicht zu Angesicht kennen zu lernen . Die beiden hiesigen
Theater hatten des Dichters 50. Geburtstag gebührend ge¬
feiert , der Tioden iva: also gut vorbereitet , das Jntereffc ge¬
weckt. Leider gehört nun aber Max Halbe zu den Dichtern,
die klüger täten , ihre Werke von anderen . Berufenen , vorlesen
zu lassen. Seine lyrischen Gedichte, die er in der ersten Hälfte
des Abends vortrug , begrub er unter rollenden Rs . und sonstt-
gen merkwürdigen Nebenlauten . So viel sich erkennen läßt,
liegt Max Halbes Stärke überhaupt nicht in der Lyrik'
„Jugendklang " und „Mittagsblume " schienen von- der Auslese
das Wertvollste zu sein. Bester noch war der Prolog zu fernem
neuesten txtterlänbrschen Drama „Fr « heit !" — Die Mette
un» längere Hälfte des Abends war der Novelle . Der Rin« de»

misswn für S a n i e r u n g der Staatssinanzen , zu deren Bm>
sitzenden er C h w o st o w vorschlug. Der Gegensatz  zwi¬
schen Ehwostow und Stürmer wird viel erörtert . Di« Nach¬
richt von einem bevorstehenden Rücktritt Ehwostow »,
dessen Nachfolger angeblich der Direktor des Prcffobnroans
G u r l a n d sein soll, ist sicher verfrüht.

In Dumakreisen  herrscht völlige Ungewißheit
über die Bedeutung des MinistevwechselS. Die äußerst«
Rechte ist mit demselben zufrieden. Die übrigen Partei « !
verhalten sich sehr skeptisch. Den Versprechungen, die Stürmer
in einem Interview machte, wird kein Glauben beigemeffeu,
weil er als Dwergher Gouverneur zu den schärfsten
Reaktionären  gehörte und als solcher zahlreich«
Semstwomitglieder nach Sibirien  vestbannte.

„.Nawoje Wrenija " bringt einen LeitartÄel über
Friedensgerüchte.  Sie nennt die russische Stimmung
gegen England dauernd aufgebracht.  Als England
sich aus Gallipoli festsetzte, sagte alles, sie werden dart
bleiben  und uns dauernd die Meerengen verschließen.
Später ist in Rußland die Redensart aufgekammen : D i e
Engländerkämpfenbiszumletztenrussische«
Soldaten . Die Abkühlung  wird ständig ge¬
steigert.  Jetzt geht ein neues Gerede um. das allMmet»
geglaubt wird. Die Engländer planen darnach Verrat,  sie
schlagen Deutschland einen Separatfrieden  vor.

In Kronstadt  kim es zu großen Straßen¬
tumulten.  Betrunkene Matrosen wurden von der Pokrzei
abgeführt , die Menge suchte sie aber zu befreien und ver¬
prügelte die Schutzleute. Es mutzte Militär  herbeigerufen
werden, das die Menge fem hielt. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen und die Veichafteten dem Feldgericht
übergeben.

Der neue russische Reichskontro?le«r.
W. T .-B. Petersburg , 8. Febr . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Das Reichscatsmirglied P o kr o w s ky lst an Stelle
des aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreienen Reichskoa»
ttolleurs Charitonom  zum Raichskontvolleur ernannt
worden.

Einberufung der Duma auf den 9. Februar.
W. T.-B. Prtrrsburg, 8. Febr. (Richtamtkich. D« std-

bericht.) Die Petersburger TelegvaphenagenLrr Weidet:
Durch kaisevlichen Erlaß werden die Duma  und der
R e i chs r a t für den 9./L2. Februar eirckerufon.
Die Getreide- und MehlversorK««S PslenS.

Ein« Widerlegung englischer Sonvürf«.
Berlin 8. Febr. (Zens. Bln ) Lle „Nordd. Allg. Ztg." schreibt

rnr Lebens ni ittelfrage  in Poftn u. a:  Der englische
BlinistrrpräsidentHot den a m er s ka :l l sche n Polen  gegenüber
die Genehmigung der Einfuhr amerikanischer Lebensmittel nach
Polen obgelehnt mit der Begründung, daß. wenn 2 e n »s chl a n d
und L' ste r r c i ch- U n g a r » aufbörtcii, Nahrungsmittel aus Pole«
lür die moenen Zwecke zu exportieren, alle Hunqersgefahren beseitigt
leien Die zuerst genannte Austastung, daß tas Land, wenn os auf
sich selbst angewiesen ist, ausreichend Lebensmittel habe, ist tatsäch¬
lich nicht zutreffend.  J „ deni Kampfgeviet ist die Ernte,
so weit überhaupt ein Acker bestellt war, großien teils ver¬
nichtet  In dem Rückzugsqrbiel haben die Russen durch ihre
Rrandkemmantrs svstematisch fast alle Getreidesteppen and großen
Ziffer in Brand gesteckt und dadurch erne Notlage  geschaffen.
Die besiehenden Schwierigkeiten stnd also ausschließlich der russi¬
schen  Armee zu verdanken, während die deutsche Verwaltung tat,
was sie konnte und noch alles tut, uni der Bevölkerung über btt
säiwere Zeit hinwegzuhelfen. Die geichlldetten Tatsachen lühren bald
da,n daß die Bevölkerung der Großstädte, wenn ‘M Wi Mt «uchü»
Ernte versorgt werden soll, nur sehr geringe Wcblraieo  er¬
halten kann. Diese der.-.-gen bisher täglich U3 Gramm Getreidt-
mcbl und 85 Grrnim Kartoffelmehl und sind nunmehr nnt Wirkung
vom 15 Fibiuar , nm mtt Sicherheit dis zur nächsten Ernte auszu-
reichen ouf 315 Gramm Getreidemehl und !tö Gramm Kattoffrk-
nicdl, also ' 50 Gramm Brotmehl täglich, herabgcleyt worden. ES
kann jede,zeit der erkuaolicke Beweis erbracht werben, daß nicht mehr
Getreide in den deutschen Grenzmuhlen einqelübrt wurde, als in
F nm ur Mehl wied-r nach Polen zurückgetubct wurde. 8 -ft dem
Leptemler, dem Beginn der neuen Ecnlc, wurden aus Bolen ausge»
sührt rund 02<00 Tonmn Roggen, Bduzcn und Gerste. Nach Belm

Lebens" gewidmet, die gewiß vielen bekannt ist, gehört ft«
doch zu einer bei Ullstein erschienenen Navellensammlung deS
Dichters mrd ist gleichzeitig der Titel des BucheS. Das Lesen
der Novelle dauerte eine ganze Stunde . DaS ist eine lange
Zeit, neun auch der Stoff zart und feingespounen ist, der Vor¬
lesende stellt damit ziemlich große Anforderungen an die Aus¬
dauer seiner Zuhörer . Der Dichter wuode zum Schluß aber
doch durch starken Beifall ausgezeichnet. Er hat durch seine
Stücke dem Publikum so manchen angenehmen Abend beschert,
daß sie ihm wo«!;! Dankbarkeit schulden. B. v. N.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Hofcheater zu Dessau

erwarb im Manuflript ein reues dreiattigeS Yerslustfpäel
„Junker Krafft " von Max Pa u lick und tzEs Lorenz,
dem Miwerfaster von „Unter der blühenden Lände" nnd . W»
die Schwalben nisten ', zur Urauftührung.

Auf der Wiener  Volksbühne wird, wie die „Voff. Ztg."
erfährt , die deutsche Ubauftührung des französischen Schau¬
spiels „Die Wölf t“  von Romain Rolland  vorbereitet.

Ein gesellschasttichesEreignis war die gestrige Ersiauf.
führung des türkischen Schauspiels „Macbouleh"  von
Maria b. Hobe,  der Gattin des Generalleutnant » tz. Hobe.
Pascha, im Zirkus Schumann m B e r l i n. Die Kronprin¬
zessin, viele Fürstlichkeiten, der türkische und andere Dotschaf.
ter, Generaloberst v. Kluck nsw-, waren zu der für die Zirkus-
atmcsphäre zu feinen orientalischen Tugend- wnd Sultans-
komödie erschienen, die von Friedomann -Frederich mit großem
Reinhardtschen Luxus inszenrert wurde und dem Roten Halb-
mond Ernnahme verschaffen soll.

Berichtigung.  Durch ein Versehen unseres Frank-
surter Berichterstatters ist in dein Bericht aus den ,.Frank-
surr ter Theatern " in .der gestrigen Abendnmnmer der Name
des jungen Wieners , des Verfassers des zarten Stückes „Sttlle
Stunde ", unem -ähnt geblieben. Es handelt sich daber um den
jungen , noch unbekannten Dichter Georg Terramar^

Bildende Kunst und Musik. Profeffor Julius Klengel,
der bekannte Leipziger  Eellwirtuose , hat vom Gouverne¬
ment Lille  eine Einladung erhalten , in der Zeit vom 16. bis
23. Februar m einer Anzahl Mm Konzerten an der Westfront
nvit̂ uwirken . und wird der Aufforderung Folge leisten.

Der italienische Komponist Enräc« Bossi  wunde zu»
Direktor des Kouservatorrums . San « Locrl» " » 31« « ge,
wählt.



ctnflefiilut in Mehlform imb in 5 Monokel, 5
Tcnnm für 2 Millionen M>nfchen, in Summa also oö"00 Tonnen,
©•n'.fi a!r eiserner Porrar für dre gcvze» Stabte 5000 Tonnen,
schließlich lrnrden 5:XKJ Tonnen Gerste als saaigul anjgezeichaet
für die großen Flächen, die im Herbst aus Mangel on Pferden
»tcht bestell werden können. Hieraus ergibt !ich, daß Deutschwild
une wirkliche Äussuhr aus Polen überhaupt nicht voczenonimen har.
Goldenes Militärjubiläurn Hindcnburgs.

Berlin , 3. Febr . (Serif. Bin .) Der Oberbefehlshaber im
Osts, , Generalfel 'dmarschall v. Hindenburg,  wird , wie
verschiedeneMorgeubl älter mitterlen , am 7. April d. I.
fünfzig Jahre  der Armee augehören und sein goldenes
Mrlirärjubiläum feiern können.

Oie Lage im Westen.
Zur Verwundung des Prinzen Osknr

von Preußen«
Berlin , 8. Febr . (Jens . Bin .) Zur glücklicherweise mir

leichten Verwendung des Prinzen Oskar  erinnern die
Blätter daran , daß er am 24. September 1914 bei Verdun
mit seinem Regiment schwere Kämpfe gegen die Turkos zu
bestehen hatte. Mehrere Offiziere an seiner Seite fielen,
aber das Regiment erfocht einen vollen Erfolg . Nach dem
Kampf brach der Prinz an einer akuten Herzsch  w ä che
zusammen und mußte die Hilfe der Arzte in Anspruch
nehmen. Gegen Mitte Oktober war seine Gesundheit wieder-
hergestellt und er konnte sich zurück an die Front begeben. —
Die „B. N. N " sagen: Die alte, ehrenfeste Überlieferung
unserer Herrschergeschlechterwill, daß Deutschlands Prinzen
am Feinde stehen-. Die Pflicht, zu kämpfen, Wunden davon-
zutragen und zu sterben, wenn'? Not tut , ist selbstverständlich
für -unsere Kaisersöhne wie für jeden schlichten Soldaten.

Ein französischer Divisionsgeneral
gestorben.

W. T.-B. Paris , 8. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung dcs „Matin " ist der General D e l m a t t e . der eine
Division an der Front .kommandierte, im Militablazarett von
Doullens gestorben.

öelgien unter deutscher Verwaltung.
Frankfurt a. M., 7. Febr . Auf Einladung der Frank¬

furter Handelskammer und -des Magistrats der Stadt Frank¬
furt sprach am Samstagabend Mrich Rauscher  im Bür-
gersaal de? Römer über „Belgien unter deutscher Verwal¬
tung", wobei er sich zum großen Teil auf die bereits von ihm
über das gleich- Thema in der „Franks . Ztg." veröffentlichten
Artikel stützte. Nachdem der Redner auf die doppelseitige
Kritik hrngewiesen hatte, welcher der Generalgouverneur mit
all seinen Maßnahmen ausgesetzl ist, von zu Haus und voul
Ausland , gab er einleitend einen Überblick über die vier Be¬
hörden, die heute in Belgien deutsche Obrigkeit darstellcu.
das Generalgouvernement , dem die militärischen Obliegen¬
heiten zufallen ; die Zivilverwaltung , die ein sehr kompli¬
ziertes Reichsami des Innern darstellt ; die politische Ab¬
teilung, die, dem Auswärtigen Ami vergleichbar, Belgiens
äußere Politik , so weil sie noch besteht, führt und zugleich die
Grundlagen für die Zukunft sammelt, und die Bankab¬
teilung, die mit all ihren Maßnahmen eine Überleitung in
friedliche Verhältnisie anstrebt. An der Spitze dieses ganzen,
weit verästelten, ganz aufs Praktische eingerichteten Apparates
steht der Generalgouvcrneur , eine beherrschende Persönlichkeit,
in dessen Hand alle Fäden zufammenlaufen . Die deutsche
Verwaltung läßt es nicht an energischen Wiederbelebungs-

I Mitteln fehlen, aber durchgreifende Maßregeln , die der belgi-J scheu Industrie den Schimmer ihver einstigen Größe schon
jetzt im Kriege geben könnten, sind natürlich durch die
Krtegsverhältniffe nicht möglich. Eins freilich blüht und ist
durch deutsche Hilfe, trotz des Krieges, in die Höhe gekommen,
die Landwirtschaft mit all ihren Zweigen. Trotz der Requi-
fitionen, die der belgische Viehbestand von belgischer, eng¬
lischer und deutscher Seite über sich-ergehen lasten mußte , hat
er sich ansehnlich gehoben, und auch di« Pferdebestände sind
in di« Höhe gegangen, da von der Wegnahme aller Zuchttiere
abgesehen wurde und die Futierbescbaffung eine der größten
Sorgen der Verwaltung gewesen ist. Und nicht nur über der
Erde, auch unter der Erde  hat der Boden seinem Volk
die Treue gehalten, denn die Kohlenförderung hat sich säst
auf Friedensstand gehoben und bietet beinahe ebensoviel
Arbeitern ihr Auskommen wie vor dem Krieg.

Der Redner verzichtete darauf . Kriegsziel« zu erörtern
und zu den vwlen Rezepten für die belgische Zukunft ein
neues hrnzuzusügen, Er erinnert « an die ausgezeichnete
Denkschrift der Frcrnkfiirter Handelskammer über „Tie
deutsch-belgischen Wirtschaftsbeziehungen", bat, zu -dieser
Stimm « von Kenntnissen die Erfahrungen hinzuzufügen,
welche di« deutsche Verwaltung während anderthalb Jahren
nun gesammelt hat und aus diesem Resultat die Notwendig-
ketten zu errechnen, welche deutsche Jnterest «r und nur
deutsche Interessen in Belgien sicherstellenkönnten.

Der Krieg gegen Italien.
Sonnino über die Lage.

Sr . Lugano, 8. Febr . (Eig. Drahdbericht. Zens. Bln .)
Der gestrige große Ministerrat dauert« von 10 Uhr früh bis
1,15 Ubr Der Minister des Äußern So n n i n o berichtete
über die international « .Lage und das Ergebnis des Gedanken¬
austausches zwischen der Konfulta und den Bundesgenosten
und über d'-e Lage auf dem Balkan, hauptsächlich in Albanien.
Sonnino berichtete ferner , daß anstatt des Gef-andten Alliotti
der bisherige politische Attache Ptacentini in Bsnghasi nach
Durazzo gesandt worden sei. Kolcmialminister Martini
berichtete über die letzten aus der Cyrenaika  angelangien
Nachrichten. Schließlich genehmgte der Minifterrat zahlreiche
Maßnahmen zur strafferen Organisierung der Handelsmarine.
— „Pevleveranza Nationale " teilt mit , der italienische
Ministerrat habe die militärische Räumung Durazzos  be¬
schlossen, dagegen soll V a l o n a von zwei Armeekorps und
Freiwilligen verteidigt werden.
Die italienische Reaierung aibt den Kriegs¬

schreiern nach?
Br . Wien , 8. Febr . Drcchtbericht. Zens . Bln .'

Wie aus Lugano qedrabtet wird , stellt der „Papolo
kldomano" mit sichtlicher Genugtuung fest, datz die
Zensur  den Blättern in der Forderung nach einer
Kriegserklärung an Deutschland  keine Be¬
schränkungen mehr auserlege . Das genannte Organ er-

Oer Krieg über Lee. ,
Der Übertritt deutscher Truppen ans

spanisches Gebiet wird bestätigt.
W. T.-B. Madrid, 8. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

R<mter meldet: Amtlich wivd tntfcgeterli: 900 Dcutiche unid
14 000 Eingeborene aus Kamerun sind nach Spanisch-
Guinea  übergetreten . Sie wurden entwaffnet und inter¬
niert . Die Regierung sorgt für ihre Verpflegung.

Anm. des W. T.-B.: Auf Grund dieser amtlichen spani-
scheu Meldung ist kaum noch daran zu zweifeln, daß die Reste
der tapferen Verteidiger von Kamerun einer gewaltigen Über¬
macht weichen muhten. Mit Freude können wir es begrüßen,
daß es ihnen wenigstens noch gcstrngen ist, die feindlichen
Ernkrersungsversuche zu vereiteln und sich aus neutrales
spanisches Gebiet zurückzuziehen. Wenn die gemeldeten
Zählen zutreffend sind, so ist anzunebmen , daß fast alle^ noch
in Kamerun befindlich gewesenen Deutschen nach choer Fluch:
nunmehr in Sicherheit sind. Dre 14 000 übergetretene «̂ Ein¬
geborenen sind natürlich nicht etwa nur Soldaten der Schutz-
tvuppe, denn so groß ist di« Schutztruppe während des ganzen
Ringens nie gewesen, sondern tatsächlich Träger , Familien
von eingeborenen Soldaten und andere Flüchtlinge.

Ein japanischer Protest in Washington.
Die Folge der neuen amerikanischen Maßregeln gegen

die japanische Einwanderung.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters Sorge .)

Br . Stockholm, 8. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Mn ) Nach einer Tokioter „D j c « "-Meldung erhielt
der japanische  Gesandte in Washington den Auf¬
trag gegen die neue amerikanische  Maßregel zur
Beschränkung der japanischen Einwanderung Protest
eiuznlcgen . __

Oie Neutralen.
Die korrekte Neutralität Spaniens.

Berlin , 8, Febr . (Zens. Bln .) Die korrekie Neutralität
Spaniens wird in der „Germania " unterstriche»: : Die
Spanier haben, indem sie di« Forderungen der Neutralität
erfüllen , nicht nur unsere Anerkennung verdient , sondern >ich
auch selbst den bcsten Dienst erwiesen. Es ist kein Zwerfel,
daß der nachdrängende Feind neben Rachegelüsten gegen dre
Deutschen die Aussicht in spanisches Gebiet lockte, sich in einem
Landstrick festz-ifetzen, nach -dem das neidisch« Auge vielleicht
lang« schon gesckielt. Wären die Engländer erst einmal dar :n,
so würden sie sobald nicht wieder herausgehen . Das . was
der englische Löwe erst einmal unter seine Tatze gebracht,
pflegt er guten Willens nicht wieder herauSzugeLen.

Die deutschen Kriepspefangenen in der
Schweiz.

W. T.-B. Luzern. 8. Febr . «Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Zur Unterbringung der Kriegsgefangenen in der Zentral¬
schweiz wird nriigeteilt, daß vorläufig etwa 150 deutsche
Soldaten , darunter 5 bis 6 Offiziere , dort untergebracht wer-
den. Die Offiziere finden Aufnahme in Kastanienbaum bei
Luzern , die Unteroffiziere und Soldaten in einigen Hotels
von Bitzencru, Bruanen u-nd Gersau.

Ein Erfolg der chinesischen Regierungs-
truppcn über die Rebellen.

Sr . Rotterdam , 8. Febr . (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Reuter meldet aus Peking:  Offiziell wird gemeldet, die
Regtevungstnuppen lsätten die Rebellen 26 Kilometer nord¬
östlich von Suifu geschlagen. Dabei hätten sie wichtige
Stellungen genommen, 300 R .bellen getötet oder gefangen
genommen -und 2 Berggeschütze, eine große Menge Munition
sowie Pferde erbeutet . Ter Aufmarsch gegen Stusu werde
fortgesetzt. Die Rebellen von flünan wagen nicht vorzu-
dringen, weil starke R-egierungStruppen im Aufmarsch be-
griffen sind. Die Rebellen bringen Geschütze auf den Höhen
von Suifu in Stellung . Die Regierungstuuppen besetzten
alle Wege aus drei Seiten von Suifu . Die Streitkräst « der
Regierung wollen versuchen, auch die Wege nach Süden zu
besetzen. ______ __ ______

Ein kaiserlicher Erlaß , betr. Anrechnung
eines weiteren Kriegsjahres.

W. T.-B. Berlin . 8. Febr . (Nichtamtlich.) Das Reichs-
gefetzblott veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers , wonach den
Kriegsteilnehmern , denen für 1914 oder 1915 oder für be.de
Jahre berests Kriegsjahre cnrzurechnen sind, ein weiteres
Kriegsjahr  anzurechnen ist, wenn st« die Bedingungen
auch für das Kalenderjahr 1916 erfüllten.

*

Zusammenschluß der tschechischen Parteien.
W. T.-B. Prag , 8. Febr . (Nichtamtlich.) Der Vollzugs-

auSschuß der alttschechischen Partei hat vorgestern abend eine
Sitzung abgehalten, in der folgender Antrag angenommen
wurde. Der Vollzugsausschuß der alttschechischen Partei ge-
nehmigt die auf einen ZiKammeufchluß der Alttschcchen,
Jungtschechen, Nabonalsozialen und Fortschrittlichen Partei
zu einer einzigen Partei unter dem Namen „National¬
partei ", andererseits die auf Schaffung eines Verbandes
der tschechischen politischen Parteien in den böhmischen Län-
dmm abzielenden Verhandlungen und die abgeschlossenen Ver.
Handlungen und beschließt, daß in Konsequenz die Verein-
barungen des Vollzugsausschusses der jetzigen Nationalpartei
(alttschechische Partei ) und damit die Partei selbst als auf¬
gelöst betrachtet werden soll, sobald sich der Vollzugsausschuß
der neuen Nationalpartei konstituiert haben wird.

nähme - der Entwurf einer Verordnung für die Einfuhr Dort
Kartoffeln aus betn Nirslarlb und bei ©Tttouif
mmg  für die Speisekortoffelversorgu-ng im Frühjahr un»
Sommer 1916.

* Ein Mastenjnbrlcium bei der Firma Krupp. 663 An¬
gestellte und Arbeiter  der Firma Krupp  konnten «k
diesen Tagen aus eine 25jährige Tätigkeit in dem Kruppschen
Werken zurückblicken. Bei der Feier dankte ihnen Herr Krupp,
von Bohlen und Halbach für treue Mitarbeit und trat für die
Erhaltung der rechten Arbeitsfreude ein, die allen starker«
Anforderungen und ungewöhnlichen Belastungen, wie den-
jenkpen der gegenwärtigen Zeit, standhalten laste. „-Was Sie
geleistet haben", so redete , Herr Krupp von Bohlen und
Haibach sie an, „an Beispielen hingehender Tätigkeit und
Treue , das wird heute in den Linien der Kämpfer wie in der»
Reihen der Arbeiter Sieg bedeuten und Sieg bringen , unS
und künftigen Geschlechtern."

Heer und
Tod eines verdienstvollen Militärarztes . Das „B. T ."

mÄdei aus Zerbst: An den Folgen einer Operation ist de«
Chefarzt des hiesigen Gefangenenlagers , Gcneraloderarzr
a.  D . Dr . Wende,  gestorben.

Deutsches Reich.
* Oberkonsistorialrat Faber f . Dem gestern morgen in

Flsenburg nach langem schwerem Leiden verstorbenen Gene-
raffuperin -tLndemtsn Faber  widmen die Blätter ehrendeNach-
rufe . Sie erinnern daran , welche Auszeichnung es für den
Verstorbenem war , daß der Kaiser die Widmung der „Harten
Reden" Fcsters onnahm , einer Sammlung von Predigten
über schwierige Bibelfragen . Im vergangenen Jahre konnte
Faber im Ruhestand seinen 70. Geburtstag begehen, der ihm
zahllose Beweise herzlichen Dankes brachte.

* Geseyeutwürse für die Kart»fsel»ers«r «m»g. In der
MomLagssitzuag d«S BundeSrates  gelangien zur An»

Ku§ § Ladt und Land.
wlesbadensr Nachrichten.

Oie Uartoffelverjorgung der Städte.
Amtlich  wird bekanndgegeben: Damit so frühzeitig

wie möglich mit der Kvrdoffelversorgung der Städte für Früih-
iahr und Sommer 1916 begouneu werden kann, hat der B u n-
d e s r a t schon jetzt die nötigen Bestimmu-ngen getroffen . Dar¬
nach sind die Kommunalverbände verpflichtet,  die für di«
Ernährung der Bevölkerung bis zur nächsten Ernte erforder¬
lichen Speisekartoffeln zu beschaffen, so weit der Bedarf nicht
aus den :n dem eigenen Bezirk verfügbaren Vorräten gedeckt
werden kann. Sie haben au: 24. Februar ein« Bestands¬
aufnahme  über die bei den Händlern , Verbrauchern und
den Gemeinden selbst uorhwirdenen Vorräte zu machen und
sestzuftellen, welche Mengen die Händler aus Grund vmr
Lreferungsverträgen noch zu fordern berechtigt sind. Den sich
ergehenden Feblbeü-irf melden die Kommunalverbände bei der
Reichskartoffelstelle an. Diese disponiert sodann mit Hilfe
der Unterorgani -sationen, von denen die Kartoffeln abzutrams-
porbieren sind. Die Verteilung und de,: Verbrauch zu regeln,
ist Pflicht der Kommunalverbände.

Zur S i che r u n z bis zum 15. März  ist noch di«
wichtige Bestimmung getroffen, daß die Kommunalverbände,
so weit ersvrderk'.ch, die nn Gewahrsam der Händler sich be¬
findenden Vorräte zu überneb.men u-nd in lausende Verträge
einzutreterr haben. Die Händler  sind zur Überlastung
verpflichtet  und können widerstrobendensalls enteignet
werben. Durch dies: Bestimmung ist eine Zurückhaltung dep
Handleovorräte unmöglich gemacht.

vte Nachforschung nach vermitzten.
«Feststellungen des Ausschustes für deutsche Kriegsgefangene .)

Durch verschieden« Zeitungen ging unlängst eine ?to1iz
des Inhalts , daß ein Soldat namens Wilhelm Brand  aus
Alzey, der seit dem 2. November 1914 im Westen vermißt
wird, nach einer erst jetzt bei den Angehörigen eingetvoffenen
Mitteilung sich nn Gefangenenlager Lahors in Frankreich be¬
fände. Dies war die erste Nachricht, die der Familie über
den Vermißten zuging. Der angeblich Gefangene hatte selbst
nie an seine Aiigehörigen geschrieben, auch nicht nach der ein-
getroffenen Meldung über seine Gefangennahme . Eine tele¬
graphische Anfrage des Ausschusses für deutsche Kriegs-
gefairgene in Fvanksurt a. M. beim Lagerkommandanten in
Cahors ergab, daß hier eine der schon öfters beobachteten
Verwechslungen  mit einem Soldaten gleichen Namens
eines anderen Truppenteils vorlag. In Cahors befindet sich
tatsächlich ein Soldat Wilhelm Brand in Gesangenschast, der
jcdoch nicht dem bayerischen Infanterie -Regiment Nr. 22. wie
der vermißte Brand , sondern dem preußischen Resevve-Jn-
fanterie -Regiment Nr. 98 angehört.

" Sehr tedauerlich ist, daß die Freude der Angehörigen,
ihren Verwandten wiedergefunden zu haben, sich als trüge¬
risch erwiesen hat Allgemein möge jedoch bei dieser Gelegen¬
heit bemerkt werden, diß seitens der französischen Re¬
gierung  bestimmte Erklärungen vorliegen, nach denen
allen  m französischer Gefangenschaft befindlichen deutschen
Soldaten und Zivilpersonen der Driesverkehr mit der Heimat
erlaubt  ist . Alle Fälle , die in scheinbarem Widerspruch
mit vorstehender Erklärung strnden, haben sich bisher tvcri Nach.
Prüfung als irrig erwiesen. Nichts berechtigt zu der Annahme,
daß sich heute noch Deutsche in ffanzüftschec Gefangenschaft
l-efi-nderr, denen keine Möglichkeit gegeben wäre , sich brieflich
mit ihren Angchörigen zu ,' erständigen. Aiusuahmen bilden
nur die ehemalr^ n Dahomey- and Dogoleute, die bei der Ein¬
nahme der dvulschen affitanischen Kolonien von den Franzosen
gefangen wurden. Die Namen dieser etwa 100 Leute sind
tm übrigen bekannt.

Ilm schmerzlichen Enttäuschungen vorzuüeugen , wird
dringend empfahlen, sämtlich« Meldungen , die über einen
Vermißten des westlichen Kriegsschauplatzes erst nach 3 bis
4 LRonaten oder später Aaft'chluß geben, nochmals nachzu-
pcüfen. Jin solchen Fällen ist es ratsam , sich mit den zustän¬
digen Organisationsn des Raten Kreuzes , den Ausschüsten für
deutsche Kriegsgefangene oder den Hilfen für kriegsgefangen«
Deutsche irt Verbindung zu setzen, di« säst in jedem Bezirk be-
stehen und sich mit der Vecmißtennachfrage besaßen. Die M-
ftäudige Stelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden  be¬
findet sich tm Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Abteilung 7, Schloß. Zimmer 2C0.

— Kriegsauszeichnungen. Das Eiserne Kreuz 1. Klaff«
erhielt Hauptmann und Batlcriesührer Keßler,  zu ge teilt
einem Röserve-Feldartillecie -Regiment , Sohn des Direktors
a. D. der Nastauischsn Landesbank Geheimen Regievungsrat
Keßler in Königswinter . .Hauptmann Karl Leon,  der ältest«
«Sohn des Landesbaurats Leon in Wiesbaden , der als Be¬
obachter bei einer Fliegeoabteilung iim Osten steht, wurde
ebenfalls mtt dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet . —
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der llnteroffizier dev
Fuhartillene Paul König.  Sohn des GartncreibesttzerL
Moritz König in Wiesbaden ; unter Beförderung zum Ge¬
freiten der Pionier >m Pionierbataillon 34 Karl Schramm
aus Wiesbaden, und der Bizefekdwebel Willi Gieß  a «S
Wiesbaden. — Der Lberloutnant Da« » wderRecke,  Sohr»
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der m Wiesbaden lebenden Baronin v. der Recke, ehern.
Schüler des Küuitzl, Realgymnasiums , wurde auif dem südöst¬
lichen Kriegsschauplatz mit dem Österreichischen MEtär -Ver-
«errftLreuz 3. Masse mit der Kriegsdekoration ausgezeichnet.
— Oberstleutnant a. L . Brade  aus Wiesbaden, Veteran und
Kitter des Eisernen Kreuzes vom 1870/71, derzeit komman¬
diert zur Übeowachungsstelledes 8. Armeekorps Köln, erhielt
L«e silberne Spange mit dem Eisernen Kreuz 1914.

— Jubiläum . Heute sind es 40 Jahre , daß Herr Gärtner
Karl B e s i e r bei oer Firma A. Weber u. Co. beschäftigt ist.
fc Schwester des Jubilars ist seit 45 Jahren bei einer
Herrschaft in Stellung.

-r Dienstjubiläum . Am 9. Februar find es 25 Jahre , daß
der Gelderheber Jakob Wahl  dahier bei dem städtischen
Wasser- und Gaswerk beschäftigt ist. Infolge seines freund¬
lichen und bescheidenen Wesens erfreut sich Herr Wahl bei
seiner Behörde sowohl als auch beim Publikum allgemeiner
Beliebtheit.

— Kriegsw,hlsahrtspfleze . Die Ortsgruppe Wiesbaden
»des Vereins preußischer Justizsekretäre  hat bisher ins¬
gesamt 1350 M für das KreiZkomitee vom Roten Kreuz ge¬
sammelt . Morgen nachmittag wird der Bereinsvorsitzende
einen silbernen Stiftungsnagel in den Eisernen Siegfried
^eimschlagen.

— AkademischerHilfsbund . Die ans Donnerstag dieser
Woche, abends 8 Uhr, in den roten Saal des Kurhauses ein»
berufene Gründungsversammlung  des Ortsaus-
schuffes Nassau des Akademischen Hilfsbundes wird allen Tvil-
nehmern ermöglichen, die Ziele des Wad . Hilfsbundes kennen
zu lernen und sich selbst ein Bild von seinem segensreichenBe¬
strebungen und seinem bisherigen Wirken zu machen. Herr
Profestor Dr . K ö r n i cke aus Berlin -Gvunewald , welcher zu
der Versammlung vom Hauptaasschutz in Berlin besonders ab-
geordnet >st, wird einen Vortrag halten mit dem Thema : . Die
Gründung , der Ausbau und die bisherige Tätigkeit des Wade-
uiischen Hilfsbundes '. Allen Akademikern und ihren Freun-
'den kann daher die Teilnahme an der Versammlung nur arr-
,gelegentlichst empfohlen werden.

— » eine Fliegeralarmzeichen . In der letzten Zeit hat
sich eine gewiffe Beunruhigung in der Bürgerschaft verbreitet,

'\toeil fast tagtäglich das Gerücht umging, Schüste, welche ge¬
hört wurden, seien Warnungsschüsse,  die bestimmt
seien, dem Publikum nahende feindliche Flieger anzuzeigen.
Demgegenüber muß festgettellt werden, daß Warnungsschüste
vor ssindlichen Fliegern hier nicht abgegeben worden sind, weil
sich dazu zum Glück noch keine Veranlassung geboten hat . Im
übrigen unterscheiden sich diese Wornurigsschüsse von den in
der letzten Zeit vielfach gehörten dadurch, daß drei Schüsse iu
unmittelbarer Aufeinanderfolge abgegeben werden, während
cs sich bei den gehörten um Einzelschüssehandelte.

— Die Preußische Berliistliste Nr. 447 liegt in der Tag¬
blattschalterhalle sAuskunftsschalter links) sowie in der Zweig¬
stelle Bismarckrrng 19 zur Einsichtnahme auf . Sie entbält
u. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr. 353 und des
Landstunm-Jnfanterie -Ersatzbataillons Wiesbaden.

— Wilderer . Dem hiesigen Amtsgericht wurden gestern
fünf Männer aus Biebrich vorgeführt , die unter dem dringen¬
den Verdacht stehen, iich iu jüngster Zeit und auch früher schon
aufs Wildern verlegt zu haben. Über die Leute tauche die
Untersuchungshaft verhängt. Bei einigen ist frisch erlegtes
Wild vorgefurtden worden.

— Kleinverkausspreise. die nach der heutigen Marktlage lm
Sinne von Zister 3 der Verordnung des stellvertretenden General-
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis
«ute Ware als angemessen gelte». Für Miilbeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Spcisekartosseln das
Pfund 4 Pf ., Weißkram6 bis 8 Ps., Wir,mg 9 bis 12 Ps., Iiolkraut
12 bis 14 Pf., Rosenkohl 35 bis 40 Pf., Wiiitcrkohl,Blaukraut) 10
bis 12 Pf , Erdkohlraben(Steckrüben) ö dis 8 Pf , Spinal 18 bis
20 Ps , gelbe Rüben 10 bis 12 Pf . Karotten 15 bis 18 Pf , rote
Rüden 10 bis 12 Ps., weiße Rüben ü bis 8 Pf , Schwarzwurzeln
20 tis 3« Pf . Feldsalat 35 bis 40 Pf,. Zwiebeln 15 üs 20 Pf,, Eh-
äpfel Id dis 30 Ps., Kochavsel 13 bis 18 Pf,, Kochbirnen 15 dis
20 Pf , T' inkeier das Stück 25 Pf., Sandkäse das Pfund Pf

— Arzneimitteltai-e. Sondwabdriicke der B e ka >l n ' ni a chu n g
des Regierungspräsidenten.  detretsend die Handverkaufs»
taxe fü, Arzneimittel für Krankenkassen und Preisliste find gegen
vorherige portofreie' Einsendung oon 30 Ps, von dem Apotheker
Dieterichs in Frankfurt zu beziehen. Auch die Bescher von ärzt-
lichen Hausapotheken Haber'die Bestimmungen genau zu beachten und
dieselben noch besonders für ihre Akten zu beschaffen.
Vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Tee-Konzert. Im „Hotel Nassauer Hof" findet ani Samstag
m sämtlichen Sälen eine musikalisch- Unterbuitiina itatt zum B-sten
der im Fclde stehenden Wiesbadener Krieger, Kri'iitler des Könial.

Tbeaiers Halen liebenswücdiaerwelse ihre Mitwirkung ,»gesagt, so
daß die Veranstaltung einen hohen künnlerischen Genuß verspricht'

Provinz Hessen -Nassau.
Reqierunysbezirft Wiesbaden.

Schweres Brairditnglück in Idstein.
Bier Kinder erstickt.

dt . Idstein i. 8. Febr. In der Familie des Fabrik¬
arbeiters August Enges  von hier trug sich ein folgenschweres
Braribungluck zu. Frau Engel, deren Mann im Feld steht,
war abends noch zu Nachbarsleuten gegangen und hatte ihre
vier Kinder im Alter von 9 Monaten bis 5 Jahren vorher
zu Bett gebracht. Als die Mutter bei der Heimkehr die Woh¬
nung betrat , fand sie diese mit schwerem Rauch angefüllt vor.
Drei Kinder,  der 5jährige August, di« 3jährige Erna und
der 9 Monate alte Karl logen an Kohleuoxhdgasvergiftung
gestorben tot am Boden. Das vierte  Kind , der 2jährige
Wilhelm, konnte zwar noch lebend ins Freie gebracht werden,
er starb  aber trotzdem wenige Minuten später unter den
.Händen des Arztes.

Schweres Autoruobilmiglück.
z Braubach, 7. Febr, Gestern abend an. 8% Uhr stürzte  hei

schneller Fahrt aus d:: Straße nach Dacksenhausen-'in A n t o über
den Straßenrand, Bon den Insassen wurde der !9jLhrige Karl
Faust aus Eliville so schwer verletzt, dag er heute sta r b. Die
übrigen kamen mit un gefährlich-:» Perlehnngen davon. Das Auto
gihörte den Main-Krastwcrken, oeren Ingenieur lÄaarde  auch
»eiletzt ist.

Nachbarstaaten u . -Provinzen.
S» halt man durch!

ht - Darmstadt, 7. Febr. Am Samstag wurde aus allen Bahn¬
höfen unt Stalteingängen eine itrenae Untersuchung d-r an-
komiuenden Lardleule vorgmommen. Dabei wur) : i, r. eine Frau
aus i 'berramstadt mit 10 Schoppen  R a l>m erwischt, dir iie zu
;ir,i adliger Familien und zwei Millianariamilie,, bringen wollte.
Einer der Adelsherren bekleidet eine sehr hohe Stelle am hiesigen
Hofe

*

rrrk Darmstadt, 7. Febr. A d g e stü r zt ist am Samstag bei
einein 'lbnngsflux mit sein:m Fluazcna der Leutnant v, Bitstein.
Cr ist de-, erlittenen Verletzungen erlegen.

Gerichtssaal.
FC-  Gewässerte Milch. Das Wiesbsoeuer Schöffengerichtbet

urteilte den Händler Sebastian Bernbardt  aus Wiesbaden, d,
die in Flaschen verkaufte Vollmilch ganz bedeutend wäss:rtr, zu ein«
Geldstrafe  von 300 M. Gleichzeitig wurde aus Bwösteuürchu,
des Urteils in der Presse erkaunt.

Neuer aus aller Welt.
Ein« Stiftung für Realschül-c. S t ii >>g a r t , 7. Febr. De,

in Stuttgart gestorbene Jngmieuo Hermann Speidel hat sein«
Vcicrstadt Blai .leuren 40 000 M. vermacht zur Realschüler zur Er
greisung eines technischen Berufes.

Todesopfer der Berge. Basel,  7 . Febr. Hiesige Blatt«
melden, loß mv Clsriden der Fabrrkaui Fritz Schaler  uni
Tr jur. Jenny  aus Glarus von einer Lawine iu die Tiste ge.
rissen, wurde». Die Leichen sind bereits aus.geiunden und zu Tal gebracht u crden.

Eine Millioneustistung für Bildnngszweck«. B u d a p est,
7. Febr. Frau Irma Krail, die in vierter Ehe mir dem Baro,
Strahlend»!st verheiratet war, hat testamentarisch 10 Million-n 'Mari
für Volksbildungszwecke vermacht. Der Ehemann erhielt nur erg«
geringfügige Mcnatsappanaqe.

Ein Eiscnbahnzusammcnstvß. W. T.-B. Geile,  7. Febr. Der
südwärts gehende Sänellzug von Karunki ilielz gestern früh aus der
Station Röste in der Nähe von Kursors mit eju-m Güteczug zu.
sammen Die Lokomotive, ern Personeiiwagen uud der Gepackwager
des Schnellzuges stürzten den Bahndrinm .nnab. Reisende sind nicht
zu Schaden gekommen. Ter Lokomoriosüürer des Schnellzuges wurde
»>erlctzt.

Tod durch eine nngeschiitzte Hatnadef Lugano,  7 . Febr. I«
Flcrenz starb dieser Tage plötzlich die Prandentin des Rote»
Kreuzes Italiens , Prinzessin Luise Eorcinl. Bei einer Beratung
des Zentralkomiteeshatte eine anders Lome der Aristokratte eine
ungeschützte Hutnadel gegen die Schläfe der Prinzessin gestoßen. Rach
24 Stunden trat durch die kleine Wanoe Starrkrampf und Tod ein.
Die Radel soll das Gift beim Passieren des gefärbten Haares rhrn
Besitzerin angenommen haben.
- - iiirrmT— i- J

Briefkasten.
(Die SÄriftWtBBd de« Meddadener tortlatt « oramroortetnur schriftlich,
«insragen iw Brieftasler., und zwar ohne ReiiNSverbindlichteitBewachungen ,

Wunen nicht gewährt werde- ,1
E. Bdr, Der B» !in» Tenorist Zaölowker hat am 7. Februar

1908 im hiesiger, Karbons g-sungen.
M. H. Die Rente »st von Unstang»nd Dauer der Jnvalidttät

abhängig, die Verheiratung hat damit mchts zu iun.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Ondar Watte(iMUuu u«. >».ss Vo. eiua für Naurkund «.

7 Februar
7 Uhr

nonroiK
2 Uhr 9 Ukr ULittai

8aroa . t*r anf 0* nad Nenaaliehw « . 7592 751.4 751.7 | 752. 1
Barons et'«? auf dem 3d«era*epiefai . . 768.7 761.7 762a 752 5
fb«rm<<meter(Ca)üias) . . • ••• 5.5 9.4 öd 66
Danstspaanuug (mm) . . 6.2 6.5 6.1

9H 75 82 83,3
sw a SW i SW 2

tfUdar*eblasr«b»bc (mm) . i,i 05 — —
BbahaUTaaparatar ( - aliiat ) 98 . Jfiadn*«ta T*« p«ratar 2.3.

Wettervoraussage für Mittwoch, 9. Februar 1916
von dar » eteorologischeu A.btailnog dal hyaikal. Vereins zu Frankfurt a. M.

Meist trüb , zeitweise leichter Regen , etwas wärmer.
Wasserstand des Rhe,ns

am 8. Februar.
Biebrtoh kaSal: 148mg«g«u 1,52o am gentrigaa Vormittag.
Caub . » 1.82 » » 1o7 » > » »
Mainz . Q.O » » 1*78 * » » »

Handelsteil.
Kaffee, Tee und Kakao.

$ Beilin , 7. Febr . Durch eine Verordnung -les Bandes¬
rats vom 11. November v . J. war die Iteichsregierung er¬
mächtigt worden , Bestandsaufnahmen !üi Kaffee,
Tee und Kakao  anzuordnen und Bestimmungen über die
Gestaltung der Preise zu treffen . Es haben über die Rege¬
lung der Frage eingehende Beratungen mit Sachverstän¬
digen der beteiligten Kreise stattgefun -ieu , und in den
ersten Tagen dieses Jahres ist ein ? Aufnahme der in
Deutschland vorhandene ? Bestände vorgetunnmen . Aus den
Kreisen des Handels selbst wurde vielfach eine Festsetzung
von Höchstpreisen für Kaktee, l’se und Kakao vorge¬
schlagen , weil die Preise , die sieh bis zum Herbst vorigen
Jahres auf einer den Entständen mich mäßigen Höhe ge¬
halten hatten , eine plötzliche erhebliche Steigerung zeigten.
Es wild jedoch zu einer Festsetzung von Höchst¬
preisen  für diese Waren jedenfalls nicht k ? in m ? n,
da der Handel  inzwischen lie Regelung der Preis¬
frage selbst  in die Hand genommen hat . So ist für
Kaffee ein Normalpreis  vereinbart , an len -ei -h der
gesamte Kaffeehandel gebunien erachtet Für K -ik an  er¬
scheint doch eine Reglementierung des Handeis als not¬
wendig , uj'd diese dürite durch einen Zusammenschluß der
am Kakaogroßhand ?1 beteiligten Firmen zu einer Kriegs*
Kakao - Gesellschaft  geschehen . Höchstpreise für
Waren , die ausschließlich aus lern Auslande bezogen wer¬
den , haben das große Bedenken gegen sieb , daß sie die
Einfuhr hemmen , wie sich bei andere » Lebensmitteln in ein¬
fach gezeigt hat. Es ist dahbei  derartigen Waren eine
Preisregelung durch ien Handel selbst unter Mitwirkung
der Regierung die beste Lösung für -lie Lebensmittelver¬
sorgung.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B . Berlin , 8. Febr. (Drahtbericht ). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . 8 .38 O. Mk. 6 .38 B. für I Dollar
Holland . 829 .00 O. » 889 .60 B. < 100 Qulden
Dänemark . 161 .00 O. < 161 .60 B. . 100 Kronen
Schweden . 161 .85 Q. . 161 .76 B. < 100 Kronen
Norwegen . 161 .36 O. < 161 .76 B. » 100 Kronen
Schweiz . 103 .00 0 . < 103 .26 B. • 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 71 .46 O. « 71 .65 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .76 O. < 85 .86 B. < 100 Lei
Bulgarien . 76 .76 O. » 77 .76 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
• Amsterdam , 7. Febr Scheck auf Berlin 43.725 (a

4. Febr . <3 .65), auf London 11.23 (1140 ), auf Paris 39 .!
(40 85 ), auf Wien 30.75 (30 30) .

•Zurieh , 7. Febr . Deutschland 97 — (93 .30 ), Wien 67!
(66Ä >), Paris 88.60 (89.—), London 24.85 (24.95), New Yoi
5 .21 (5222).

Amtliche WeefcselxiossätM der Notenbanken.
DewtodlaPlätaeö I B l̂*. PlatM 6 I IUI. Platz * SVl I Kopmüiaren 5
Loud** 6 I Wien 6 Ustabon I Stockholm £

6 | Schwein. PL *V,| KUdrid 4>* P. tcrrtmrg *JParl»

i Verkehrswesen.
* Die Schwergutfrai 'ht Maoahciiu -Uittclrhcia stieg um

Lrund 100 Proz auf dw*chscbnittli ^ i 9j ^ PL lür den Zentner.

Industrie und Handel.
w . Zur Gründung der Erdgasgeseltschaft durch die

Deutsche Bank Budapest,  7 . Febr . ;Eig . Drabtbericht)
Dem Syndikat zur Übernahme der Aktien der Erdgas-
g e s e 11  s: c h -i f t gehören von ungarischen Firmen die
Üng irische Allgemeine Kreditbank . -Iie Bester Kommerzial-
bi'i k, die Es :ompte - und Wechsel bank , lie Agrnrrentoank
und die Urgarische GlühHcht-viesells -.h.-tft aa . Deutscherseits
sind Mitglieder des Syndikats die Deutsche Bank und die
Deutsche PetroIeum -AJctiengesellschatt , sowie einige andere
deutsche Teilhaber . Vou dem Aktienkapital von 20 Mill
Kronen übernimmt die ungarische Regierung 4 Millionen
Kronen , die restlichen 16 Millionen Kronen werden zwischen
dem deutschen und dem ungarischen Syndikat .lufgeteilt.

Marktberichte.
FG. Frucht - und Futterinittelmarkt zu Frankfurt a. M

vom 7. Febr . Bei ruhigem Verkehr war die Stimmung fest,
die Preise sind gegen die Vorwochen anziehend . Gute
Futtermittel sind sehr gesucht , -loch ist so gut wie kein An¬
gebot . Preise lassen sich ni ;ht feststellen . Der Besuch
des Fruchtmarktes war schwach . Kartoffeln ab Verlade¬
station per 100 kg 6.10 M.

FC Vom gestrigen Frankfurter lind Wiesbadener
Sehlachtviehmarkt . Frankfurt  a . M., 8 Fahr . Wie
voraus zu sehen , war der gestrige Viehmarkt (vergleiche
Vieh marktstabeile in der gestrigen Abend -Ausgabe ) infolge
der von den süddeutschen Staaten  erlassenen
Viehausfuhrverboten sehr schwach  befahren.
Nur 741 Rinder Stande» zum Verkauf , die bei gesteigerten
Preisen von 15 bis zu 45 Pf . für das Ptuml Schlachtgewicht
rasch abgesetzt wurden . Anwesende Händler aus Hessen
berichte ien , daß in der viehreichen Wetter iu , dem
Chm - und Sohwalmgrund und in Niederhossen
das Rindvieh von Tag zu Tag rarer werde . Die Viehbe¬
stände seien bedeutend reduziert . \ m Kälbermarkt stiegen
die Preise bei den einzelien Qualitätsgiuppeii um durch¬
schnittlich 8 Pf . pro Pfund , so daß zum Beispiel lür feinste
Mastkälbei 1.90 bis 2 M. für das PtunJ Schlachtgewicht ge¬
zahlt wurden gegen 112 Pf . pro Pfund vor zwei Jahren . Ain
Schafmarkt hielten sich die seitherigen hohen Preise
Schweine waren nur 73 Stück a>,getrieben , die zu Stailge-
wichtspreisen direkt an diu Metzger abgesetzt wurden . —
Am gestrigen Rindermarkt in Wiesbaden  waren die
Preise im Durchschnitt 20 Pf . pro Pfund Schlachtgewicht
niedriger als am Frankfurter Markt. Am Scrnvoinemarkt
standen 203 Stück zum Verkauf . — Der Mittel¬
deutsche Viehnän fierverein,  der gestern in
Frankfurt a. M. eine Sitzung abhielt , empfahl jedem Vieh¬
händler den Anschluß an das Viehhandei -Syndikat , glaubt
aber nicht , daß das Syndikat eine V jrbilligmig -les Vieoes,
also des Fleische ?, herbeifiiliren dürfte.

Die AvenS-AusgaBe umfaßt 6 Seiten

tzanpüchristletter: 8 . Hegerhertt.

A. tz- gerh - rft . für d-nUnt -rh-
« ft"* 0' '« H.r R °-»r,cht°i> nur Wi.- b-hrn und d-u « - -I»urtjatei . S B. H. Dirs - nb ° ch! mr ..ÄcrichiSaal" v Dief eu d a a

»i , .* ‘».»tt, . nnb Lnt-t-hrr" I .,B : C. L° r . u- r . tur ..« -rm, chtrs- und d-
»Briestasten. C. Lasaarri tur den Haiid-tst-iL W. 8, <; für hj- aiu « at

nnb Sftlamen: ©. ffiocn « ni .- lanitt-ch in Wiesbaden. "
Druck uud « erlag der L. Schell e,ibergtzh -n ho , Brchdruckerct in « ierdade,

EprrGtuud» »er Sch-ülleiuw, . U »ii 1 Uhr.

M\ A | .4 '
39 ät  9 818 - 29 •
10 - 10 -
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Beoht , lebend . . 1kg
Karpfen lebend . 1kg
boideien lebend kg
Seebeobt , gens . . 1kg

an. 1 Aueeübn . 1kg
Zander , ailgem . . 1 kg

. . l kg
. „„ Blau eichen . . , 1kg
* _ Lachsfori llen . 1 kg

Bachforellen .leb . 1kg

1
1
i
t

üi 5K Daomoreiien ieo . isg | —I g
„ „ o° Balm,irisch , gans 1 kg u i u
Za c f riso (, Aua  1 kg ge — au

at.hrt,
i Pr“*'
Uu
I s so

3 20
4

SO

SO

20

7 -

lkg

. ist.
, 1 bk
. 1 oh■VJ!

8 19
8

Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 5. Februar 1916. ]
. — |HöchiSt i 1 . 1

Futtermittel . Prei • 1^ 1
Bei Häadlera-

Rafer . . . . 100
Heu . 100 It*
Bichtstrob . . 100 k?
Knirnrnntroh . • 100 leg
butter , Eisi , , use

und Milch.
G1B-(SUlir.-)butirert kg
fc.ii -iLand -)buti6erl kg
1rinkeier . 1 St
Frieohe liier . . . 1 --t
Kieme Bier . . . . 1 St
liaudküse . 1 id.
Fabi ikküse . . . 1 4t
Vollm .lob . . .1 Liter

ühriniitiiö, Zwitüüiii!
Karteckein . . . 194 ^g

< . 1 kg
Zwiebeln.

ueuiüsa.
VVeilikraui . . .
Kotkraui . . .
W 119111g.
Korn ao kohl . . ,
Kt.gelbe ttilbeul ilb,.
ttelbe illven . . . 1kg
UOlO  lUiuuU , , . lk .̂
Wei «e Hüben . . 1 kg
Kohlrabi . ist
öpiuat . . 1 kg
Blumenkohl ,hiei)cl dt
Lr. oig .- uouueu lkg
Ur.Bu80hbouneu 1 ag
Ur Erbsen m öoh . 1 kg
Meerrettich . . . .1 St
Bellerie . 1 St
Kop .aalat . 1 st
Eudivieuealat . .ist
Feldsalat . ist
Kilrbie . 1 gg
Tomaten . 1 kg
Kadieschen . . . llibd.
Keition . l öt.

Obst.
ECäp'el,deutsche 1 kg
Koouhp .ei » l kg
Ebbirueu . 1 ,. g

HO“

| « gefroren gaai 1kg1 « gelr .i Auesoi l kg
— Sr*;’8e- lal 4aä . l kg

| Kummer, lebend 1kg
j joeliugei und Wild.8 10 Irans .

8 lullten,
38 Ha iu.

| ÜUUQ.
Kapaune80 >*u.ü®: • - ' *151 6̂*

Kooiibtroen
ZwetdCuen . .
Pi .r iohe . . .
Weintrauben.
Hiuibeeren . .
iJrei .seit >eeren
Zitronen . . .
Apieis aen

. 1 üg
. I kg
,. 1 k.£
. 1 k.g

1 -<g
.1 St

- - . 191.
./aluilsee . l kg
Haselnüs -e . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t
hti .ü* grün . .. 1
SeeweiUlinge . l kg
gohellfisohe . . . . 1 kg

&

IS -
10 -

14

ZO - 70 Keldnuhn .aii
la — j« , l-el <lUuhn, Jg.I ~ “ ! Fasan , Hahn
® “ L ® 4'esau Henne

« — 3« Souuepio . .
29 —(30 Hase . . . .
10 24 He irüoken
6 —; J Keukeule

50 40 Kei, Tord- rblatt
60 80 W’ildragout . . . .

j - Fleisch waren . *)
I». Schinken L Auss . 1 kg

Dörrfleisch . . . . lkg
, i Solperfleisch . .. Jkg

oti —■9f\ ^ ‘«reufett 1 kg
S? _ sl Schivarienmagen lkg
bu w  Bratwurst . lkg

Fleischwurst . -lkg
Deberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u. Hausmaoher .1 kg
Blutwurst , üisob 1 kg

60 tztutw ., Hausrn. . .lkg
jg KoUtleisoh . lkg

SO _ *0 Brot.
00 _ | *0j Schwarzbrot , ge-
- , m .sobtaltoggen-
71> 2' ja 1JF-  Weizenmehl . 1 kg
4« f l« dito lLaib
~ I | “ Semmel (Brötoh .1 lkg
11- ! io! Kolonialwaren.

10 , 12 Weiaenmetil,
“S ! « „ 89 iges lkg
oO » 20 Koggenmebl . . 1 ig

I | Frbsen , ungesob . 1 kg
eoi — « ' Speiseboliuen . w. lkg

[77 Fadennudeln . . lkg
20 1 GO Weizengria . lkg
“o 2 TO DerstengraupenKeis

10

60
42

i ;o1 21
1 02

94

Bratscbellfisohe . 1 kg 1 io 1 So
Kabeljau gauz . . 1 leg 1 40 2 ! uZa -dn im Anoaniin i 2 .ft !> ui Halerilooken .

4 - i öen ». Backubet

- 84
lkg j 80

de . im Ausgotiu ! 1 kg
Heilbutt , gauz . 1 ag

du iiu  Aussoiin . 1 kg
bteiubuit ganz 1 kg
„ de . im Auasohn .l kgociiolle . 1leg
Seeiunge , grolle 1 lg
Beeiuuge , kleine 1 kg
Botiunge biind .1 kg
-7' c .. u . . . . 1 ag
Aal , lebend . . . 1 kg

4
4 80
6 -
1 80
6
6 20
4 -
1 I
4 - I

4 -
6l -
8

40

. 1 kg
. lkg
• lkg
• lkg
. lkg

I_

30
42
20

ll <0
1 7090
1 202 30

Kaffee , gehr .. .
Zucker , harter . .
Speisesalz . lkg

Heiz- und
BeieuchtungsstofTe
Ste akobten . . SO kg
Briketts . . . 60 kg
Petroleum . . . 1 L ter l

j 14
i ooi «

4i
- 23

1 10
1 7»
4 -

44
22

*) Die übrigen Fleisch waren werden nur einmal im Monataetiert und veriSfleutliobt “
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AmÜSche Aiijkigen
Lonnenberg

Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter
findet statt am Mittwoch, 9. Februar
1916. und zwar in den Geschäften
von:

1. Karl Eifert , Wiesbadener Str . :
1648—1656 (Zweigstraße), 1—60
(Adolfstraße), 62—68 (Allersberg
und Amselberg), 641 bis 664
(Liebenauerstraße ).

Heinrich Stein , Wiesbadener
Straße : 70—97 und 1724 (Berg,
straße), 102—161, 1714, 1717 u.
17W (Bierstadter Straße ), 168

(Forststr
4. Amalie

2.

bis 196. 1688 u. 1694 (Vingert-
strcrßei, 754—783 (Parkweg ).

8. Karl Dienstbach, Wiesbadener
Straße : 197—201 (Buchenwald-
straßest 204—214 (Dahnholzl,
263—266 (EichcnwaldstrI), 270
292, 1708, 1760 u. 1761 (Eigen-
heimstraßel , 293—320 (Eintracht-

raße ). 322—357, 1711 u. 1731

.ach, Burgstraßc : 216
bis 261 (Burgstraße ), 496—520
und 1679 (Kapelleriistraße).

o. Emil Neumann , Langgaffe:
353—406 (Gartenstraße ), 422 bis
437 und 1764 (Jungferngarter,
straßei , 524- 535 (Kreuzberg-
wegst 536—568 (Langgasse).

6. Georg Kilian , Langgaffe: 571
bis 639 (Langgaffe).

7. Ehristian Bach, Wiesbadener
Straße : 438 bis 477 und 1675
(Kaiier -Friedrichstr.), 478—495
u. 1697 (Kaiser-Wilhe lmstr.), 666
und 667 (Margaretenstraße ), 906
bis 910 (Prinz -Nikolausstraße ).

8. Heinrich Herne, Talstraße : 670
bis 748 (Mühlgaffe).

9. Philipp Ludwig Dörr , Rambacher
Straße :407—421 u. 1676 (Gold-

„ steintal), 852- 905 (Platter Str .)
10. Pfeiffer (Konsum) : 785—849

(Platter Straße ).
11. Ältrnheimer , Rambacker Str . :

912 997 u. 1666 (Rambacher
Straße ).

tS.  Nesselberger, Ramibacher Str . :
999—1050 (Rambacher Straße ).

Die Einwohner können auf Grund
Ihrer Brotkarten -Nmnmern leicht er-
sehen, in welchem Geschäfte sie Butterkauten können.

Wenn die Butter in dem betr. Ge¬
schäfte an dem Berkaufstage nicht
bis abends 8 Uhr abgeholt ist, verliert
der Butterbezugsschein seine Gültig-reit. *

S -nncnberg , den 7. Februar 1916.
Der Bürge rmei ster. Buchc lt.

W MÄiche Aöjelgetz
Stof- a. SUMM

W .Meiiker , Jiarftitc. 33.
Reparieren und Neberziehen

schnell und bill ig. — Telephon 220l.
Haarausfall. Ha'arspalte. Kopf-

schuppen usw. verschwinden nach Ge¬
brauch de? von mir bereiteten

Brennessel -Spiri 8ns,
Schon nach turzer Zeit ist der Erfolg
stchtbar Kerne Naturheilkräuter , kein
Koprwaschwaffer. Kann ohne Alkohol
hergestellt u. besonders gegen Haar¬
schwund wirksam angewendet werden.
Trod der enormen , Preissteigerung
vom Alkohol die Fla ,che nur 1.5« Mk.
Mein echt in der Parfümerie -Hand-
^enstraßF . ^ »lLbach, Hoffriseur.

Orangen 10 Stück 60 bis 75 Pf.
Schwarzwurzeln I Pfd. 20 Pf.
Giebeln 10 Pfund 1.70 Pf.

^Platterftratze 13V.
TaunurapfclMein

Vremthal.  Post Eppstein.

ßGtZrt
Sprecb̂tunden von

Hülsehusch,
Zahnarzt,

Luisenstr . 49. Fcrnspr . 8937

Wcirr Ö>elcbäft
üST befindet sich jetztZ- M,

Schwal acherStr.bL
Jolunni Männer
- Uhrmacher. -

Lljähr . Tätigkeit^ bei Herrn Verlach.

Trocken-Milch!
Vollmilch für Bäckereienu. Konditor,

zu allen Mi .chspeisen
per Pfd. Mk . 2.4« .
Magermilch

zum Kaffee und Kakao, per Pfund
Mk. 1.8», in großem billiger.

Sehr ergiebig und wohlschmeckend!
F , Ifienrlch

Blücherstraße 24. :: Telephon 1914.
Schmierseife 2 Pfund 0.90, 5 Pfd.

2 Mk. Zehner , Bißmarckrin» 6, B. r

Herren -Sohlen 4.30 Mk., Damen.
Sohlen 3.40 Mk., keine Mafchinen-
sohlerei, alles nur beste Handarbeit
ii. Material , Kinderstiefel u. Repar.
billigst. Luxemburgstra tze 7, Laden.

tttirtlinä E. Boxberger,49 IR IIP 9 Schw alb. Str . 1.
Büfett billig.

Nähere- Mmor , Friedrichstraß e 57.
, Starker Handfederwagen,

leichtes Federrollchen billig zu verk.
Adelheidstraße 86, Laden.

LI»groBet MliNis
u. Kakteenz. vk. Bierstadter Str . 18.

Alle Wie BiM,
30—40,000, sowie altes Bauholz zu
verk. Philippsberastra ße 53,  Part.

Brillanten,Gold, Zilber
Platin , Pfandscheine, Zatzngebijse

kauft zu hohen Preisen

\.  Geizhals , iltf &erp |icl4.

Pianin o^ 1̂
^̂ WWWWWWWWWW  d.Tagbl .-Verl.
llBftte uQft alle 3ian)asr:ea

Ui kaufen gesucht. Off. u. L. 108 an
.agbl.-Zweigstelle, B ismarckri ng 19.

Kaufe otgen fofortip Halft
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Machläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst, u. Aufstrllsachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Nrininqer,
Sch walb. Str . 47. Telephon 6372.

aller Art,
auch defekte,

zahlt gutFrau Ludw ig,Wagemannstr .18
Herderstrale 11 schöne, am Luxem-

burgvlah gelegene 3-Zim.-W. zum
1.  Ap ril . Näh, bei Ierono , Stb . 1.

Ein Grundstück oder Garten
u pachten gesucht, Nähe Dotzheimer
" rafee. Balz er, Nerostraße 10, Hth.it
Mädchen k. Weißzenanäh. u. Flicken
erlernen Bülowstraße 4, Parterre.

MooS,

Schuh-Rcparatnren fd)ncU, gl. Billig!
Herren-Sohlen 4.30 , Damen- Sohlen 3 .40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Pdwljirödlftei 29  Wanemaaaßr. 29  Oherliiiminffliofen.

Tür Zahnleidende!
—— Künstliche Zähne von 3 Mk. an . --

(Gebiß-Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstücken zu
ermäßigten Preisen . Kunstvolle Plombierung von 2 Mk. an.

Goldkronen , gaumenloser Zahnersatz etc. Billigste Preise.

nm'i.V Zahn-Atelier Oskar EDimelliainz,
(Sprechstunden vorm . 9— 12, nachm . 2— 7 Uhr .)

Garantiert große frische
Sied - Eier

St . 20 Pfg.
bei 25 Stack 4.00

empfiehltP Lfihl*. Ale,'»osten,affe 4,■ ■—*» ■■■ f Moritzftrn̂ e 13.

168

Tüchtige Waschfrau
oh. Waschanstalt sofort gesucht. Off.
mit  Pr eis u. G. 596 Taabl .-Berlag.
Arme Frau bitte um Kind.-Klappw.,
Kleider u. Schuhe (Nr . 38—39) gegen
Bezahlung ob. häusliche Arb eil. Off-
unter F. 596 an den Dagbl.-Berlag.

Ärmer Kriegersjunge verlor
Samstagabend Portemonnaie mit
7.5V Mk. Abz. Buchhandl. Schwaedt,
Rheinstraße , Ecke Luifcnplatz.

Armeii4 rerein.
Berichtigung.

In der Anzeige in Nr. 61 des Tagblatts ist nach dem AbMich
der Rechnung der Name Philipp Karb gesetzt. Dieses ist ein Irrtum.

Verloren
Gold. Tamenubr

Im . 1 Brillant besetzt, in grauerl
ttederhülle. Gegen 30 Mi . Be-

j :oyn. abz. Hotel Hohenzollern. !

UrrLoren
ein qoldener Ohrring mit Perle von
Rheingauer -, Ecke Eltviller Straße,
Exerzierplatz, Landstraße bis Sckiier-
stcin. Gegen Belohnung abzugeben
Weinaaucr ^Sttatze 10, 2 rechts.

AIS . MMkiOM
mit 2 Anhängern verl. Mbzug. g. gute
Belohnung  Arndtstraße 4, Part.

Verlöre,, 2 Mark
^Kaiser-Friedrich), als Brosche einge.
faßt. Gegen Belohnung abzugeben
Moritzstraße 16, 1 St . li nks._

Pelz verloren vom Wege Schier
stein bis Jnf .-Kaserne. Abzug, gegen
Belohn. Lothringer St raße 34. 1 l.

Verl. Sonntag langstiel . Schilds
patt -Lorgnette, Stiftstr . bis Kurhaus.
Abzug, gegen Belohn. S tiftstr . 16, 1.

Sonntag gegen Abend
Lcdcrtasche verloren am Bahnh,
oder in der Nähr , Inhalt 4 Schlüssel,
Taschentuch <E.), Portem ., 1.72 Mk.,
mit kl. Phot. u. Spiegel . Bitte abzug.
Frl . Maria , Gr . Burgstraße 16, 2 l.

Hamburg,
Sonntag , 6. Febr . igzö

&
Unserem Jungen wurde

heute ein gesundes Schwester¬
chen geschenkt . Dies zeigen in
grosser Freude an

Oskar Wunderlich,
Hauptmann

Hannah Wunderlich
geb. Tiets.

Aus dem Felde he :mgekehrt , wo er seit 43 Monaten seme
ganze Kraft in den Dienst des Vaterlandes gestellt hatte , ver¬
schied in der Heimat nach langem , schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser treuer Vater , Bruder , Schwiegersohn u. Schwager

Dr . med IVIax Levy.
Im Namen der Hinterbliebenen : Neily Levy, geb . Hetnana.

Charlottenbarg , Berliner Str . 145, Berlin , Wiesbaden , Binden,
Nottingham , Frankfurt a. M., Ludwig -haten , Barcelona.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 10. Febrtiar,

um 1 Uhr , in Weißensee von der neuen Halle aus statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten . Bl778

Statt fthrr desvndere « Anzeige!
Freunden , Bekannten und Verwandten die traurige Nach,

richt, daß meine liebe, gute Frau und Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Anna Grabenhofer
geb. Devns

am 6. Februar 1916 sanft entschlafen ist.
Die trauernden HinteMiebene « :

Gatte und Kind
Peter § ebu » m. Kinde»
Familie Aus « » Deba *.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um 5 Uhr v>«
der TrauerhaUe des Südsriedhofes' aus statt.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben Kindes be¬

wiesene herzliche Teilnahme sprechen wir Alle« auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus.

Wiesbaden (Dotzheimer Str. 65. II ), 8. Febr. 1916.

Gmi! Wagner u. Fra».

Gestern abend 9 Uhr verschied im Paulinenstift nach längerem, schwerem
Leiden unsere treusorgende, inniggeliebte Mutter, Schwester, Nichte und
Schwägerin,

Frau Alice Troost,
geb. v . Rosenberg,

im Alter von 54 Jahren.

Wiesbaden, den 7. Februar 1916.

Johann Kaspar Troost,
Obrleu 'nant im 2. Westfül . Husarrn-
Reg ment Nr . 11, z. Zt . bei der
Ersatz - Eskadron.

Ingeborg Troost.
Sylvia v . Rosenberg.
Kurt v . Rosenberg,

Oberst und Kommandeur des Reserve¬
infanterie - Regiments Nr . 38, z. Zt.
im Felde.

Sylvia v . Neitzschütz.
Lucie v . Donop,

geb. Troost.
Adolar v . Donop,

Fürstl . Lippischer Kammerherr , Hanpt-
mann und Kompagnie - Führer im
8. Landsturm - Infanterie - Bataillon
Münster VII.

Marie v . Rosenberg,
geb. Freiin v. Dobeneck.

Die Beisetzung im Troost’schen Erbbegräbnis zu Heiligenkirchen bd
Detmold findet Freitag, den 11. d. Mts., um 12 Uhr mittags, statt . 161

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher aufrichtiger Teilnahme, sowie die zahlreichen Kranz-

und Blumcnspenden bei dem Heimgänge meines lieben jüngsten Sohnes, unseres hoffnungsvollen
guten Bruders, Schwagers und Onkels sagen wir AUen innigen Dank.

Ganz besonderen Dank Herrn Landrat und Kammerherrn von Heimburg, Herrn Pfarrer
Hofmann für die trostreichen Worte am Grabe, sowie den Herren Beamten und Gehilfen des
Landrakamtes und des Kreisauoschuffes des Landkreises Wiesbaden für den ehrenvollen Nachruf
und die prachtvollen Kranzspenden. 162

Die tieftrmiernd Hinterbliebenen:
I . d. N.:

Christoph Schielt, Küferineister.
Mieshadsn , den 8. Febrirar 1916.
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Kristall C8bT *1 HojppQ Porzellan
Langgasse 13 Telefon 6221.

Inventur-Ausverkauf .—
Es dielet sied hervorragende Gelegenheit zum Einkauf von Tafel- und Kaffee-Services,
darunter Hosenthal & Cie. — Trinkgarnituren — Homer — Waschtisch-Garnituren usw.

Steingut. Luxuswaren.  =
städtische Vulterverteilung.

Sämtliche bis einschließlich13. Februar verteilten grauen Buttermarken
■— Dauermarken und Gruppen marken — verfallen mit dem 13. Februar.

Vom 14. Februar ab gelten nur noch grüne Buttermarken . Diese
Marken find in 8 Gruppen eingeteilt . Jeder Einwohner erhält einmalig
Marken für 8/4 Pfund . Die Gruppe 1 hat Gültigkeit vom 14. Februar bis
einschließlich 23. Februar . Die Gültigkeitsdauer der anderen Gruppen wird
.durch die Tagesblätter besonders bekannt gemacht.

Die Marken-Ausgabe erfolgt in der Turnhalle , Schwalbacher Straße 8,
Bon 9—12% und von 3—6 Uhr, und zwar:

Freitag , den 11. Februar , für Haushaltungen mit Namen mit Anfangs¬
buchstaben von A—K;

SamStag , den 12. Februar , für Haushaltungen mit Namen mit Anfangs¬
buchstaben von L—Z.

Für Familien , Personal und Gäste derjenigen Hotels, Pensionen und
Anstalten, die dem Brotvertsilungsamt Wochenberichte über die Fremden
bezw. Jnsassenzahl erstatten müssen, werden Buttermarken auf dem Brot¬
verteilungsamt , Friedrichstraße 35, ausgegeben.

Daselbst werden auch die Marken für Sonderfälle und die nur gegen
ärztliches Attest erhältlichen Zusatzmarkcn ausgegeben.

Die Marken werden nur gegen Vorlegung der Brotausweiskarte verab¬
folgt. — Der Preis der Butter beträgt 2.66 M . für das Lfund.

Wiesbaden , den 8. Februar 1916. F252
Der Magistrat.

ODEON LICHTSPIELE
Kirchgasse , Ecke Luisenstraße

s
Ab heute bringen wir ein Aufsehon erregendes Programm

zur Vorführung , u. a . :
der gewaltigste Sensations -Schlager der Gegenwart:

Das Opfer ihrer Ehre
oder: Oer wild © Spross.

Ein sensationelles Abenteurer irama in 4 Akten.
Auf Leben und Tod geht die wilde Jagd zum Glück 1
Die hochaufflackernden Flammendes brennend . Gebäudes,
der verzweifelte Todessturz von der hohen Brücke , die
aufregenden Massenszenen der empörten Bauern und dann
zuletzt das uneigennützige Opfer des edelmütigen Fischer¬
mädchens , das ihre Mädchenehre opfert , um den Geliebten
zu retten , alles dieses sind Szenen von eminent ergreifender
Wirkung und übertrifft alles bis dahin Dagewesene :—:
Als Extra-Einlage: Ein grosses Drama in 3 Akten.
Dazu ein anerkannt erstklass . Beiprogramm , Humoresken,
Naturbilder und die neuesten Aufnahmen von den Kriegs¬

schauplätzen.
Anfang der Vorstellungen täglich 3 Uhr.

Ihr Kdiz-HÄtenseinL
unübertroffen an Güte und Bekömmlichkeit , bei jetziger
Ĵ apP 611 Lebensweise unentbehrlich , ärztlich empfohlen,
8®- per Flasche 90 Pf. “^ * Silb. Medaille 1 90

Bisherige Qualität Heidetbeerwein znm alten Preis»
Stachelbeerwein , Johannisbeerwein , Brombeerwein , Erdbeerwein

Kognak , Dauborner, alle Sorten Liköre, Fruchtsäfte
Ia Apfelwein, Speierling, Borsdorfer, eigner Kelterei!

Obstsekte ! Feldpost -Artikel in bekannter Güte.
Für Wirte u. Kantinen im Faß u. in Literfl . Versand nach allen Gegenden.

fr. Renridl, ObstweinMterei, Blüoherstr. 24 Tel.1914.
BBfllHiafiBBIHBlHiSSeEiiBB

Kohlen, Koks, EiformMhetk, S
UnloBbrihetts, £

Bobs- b.  WmilWrs. sr» W l MW ! *
liefert

i ID.Gail nFIDiesbaden
gs Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84.

beseitigt sofort den
$ Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse II.

OGOGGOOMWW II OGOGOWOGOOOOOOWWGOOOG

Wir DeutschefürchtenGott
undsonstNichtsinderWell!

|}ntftlmnm 11Mtpijt jrltTf

3cöcr gespendet»Nagel. Jhilft die Lrieysnotlindern. I

Dank und Bitte
der Wiesbadener Wohlfahrtsgranate.
llllliiiillllllillllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllHIlillllllllüjüjilllllllllllllltllilHUllllUllill

Innigen Dank sage ich Allen, die bisher meiner
gedacht haben.

Herzlichst bitte ich darum, mich auch weiterhin
fleißig mit Nägeln zu schmucken zum Besten unserer
Tapferen draußen und in der Heimat und zur
Erleichterung der vielen Entbehrungen und Leiden,
die sie zu ertragen haben.

Fertig mit meinem Nagelkleide versehen lasse
ich mich gerne käuflich erwerben und als Wahr¬
zeichen dieser großen Zeit aufbewahren.

8
8

«WM MM

ikIsSfs
Barnen-läsehe-

Tisch- nitd Muische-
jterrenwäsefee-Artikel-

Auf Extra T̂ischen ausgelegt.
Verkauf nur kurze Zeit!

fieinenhans ögOrQ jfoflUSttll
Langgasse 37. 147

WM IwIHfl
altgelagert und gut abfahrbar ßM - gesucht.

ßrelskSNtteem  Polen Kren;. Abi. VI.
F238

:3/m
Fr .edrichstraße S.

Bockeis Schuhhaus.
Wellritzstraße 33

300 paar
Konfirmanden 1
verkaufe zu dem jetzigen sehr billigen Preise von

Für ältere Damen und leidende Füße
mit flachem Absatz.

Jede Kriegersfrau erhält trotz dieser billigen Preise

==== = =5% Rabatt.

schöne moderne Damenstiefel und Halbschuhe
mit und ohne Lackkappe, sehr geeignet für

und Kommunikanten , QOO Qi >©
O attbö

900

Lieferant des Ko nfnmvereins für Wiesbaden und
Umgebung.

E2

RisinSalbe
vorzüglich Dewahrl gegenSduxupfen
Tube 0,65 und . 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehr„ zu empfehlen.
enfh .Menfhol.Eucaiypfhol,Anaesthesin,
Suprarerün in steriler Salbangpundlage.

Kurhaus-Yeraastaltiuigen
am MiLwoeh , den 9. Februar.

Vormittags 11 Uhr : Konzort
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen -Trinkhalie.
1. Choral : „Näher , mein Gott zu dir“
2. Frauen -Liebe und Leben , Walzer

von F. v. Blon.
3. Träume (aus 5 Gedichten)

von R. Wagner.
4. Potpourri aus der Operette „Der

Prinzpapa “ von Lewin.
5. Pokospiele , Charakterstück

von Jessel.
6. Unter dem Sternenbanner , Marsch

von Sousa.
Abonnements - Xon zerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jnaer.

Nachmittags 4 Ohr
1. Fatinitza -Marsch von F. v. SuppS.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Sirene“

von D. F. Ander.
3. Morgenlied von F. Schubert.
4. Duett aus der Oper „Linda“

von G. Donizetti.
5. Frauenherz , Mazurka

von Jos . Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „ Der Wild¬

schütz “ von A. Lortzing.
7. Finale aus der Oper „Die Huge¬

notten “ von G. Meyerbeer.
8. Frühlingsstimmen , Walzer

von Joh . Strauß.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „ Iphigenie
in Aulls“ von Ch. Gluck.

2. Finale aus der unvollendeten
Oper „Loreley“

von F . Mendelssohn.
3. Schwanenlied von H. Geist.

Trompete -Solo : Ew. Dietzel.
4. Fantasie aus der Oper „ Martha“

für Harfe -Solo von F. v. Flotow.
Herr A. Hahn.

5. Largo für Violine, Orgel und
Orchester von G. F. Händel.

Violine - Solo: Konzertmeister
K. Thomann.

6. Variationen aus der Serenad
op. 8 von L. v. Beethoven.

7. Fantasie aus „Preziosa“
von C. M. v. Weber*

BerWander - Zirkus h - #
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